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Poller Abweh rerfolg der Deutſchen
Großes Haupktquarkier, 30. Okt. (Amtlich.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
In der Ly H. Niederung zwiſchen der Lys und Schelde,n und Englefonteine wurden heftige Teilangriffe

Gegners abgewieſen. Das engliſche Feuer gegen die
fädte von Tournay und die Ortſchaften der Schelde-

verung forderte wiederum erhebliche Opfer unter der
bevölkerung
Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz:
Am Oiſe- Kanal ſcheiterten am frühen Morgen heftige

liche Angriffe. Nach ſtarkem Artilleriekampf nahm der
anzoſe zwiſchen Nizy le Comte und der Aisne
er Einſatz zahlreicher Panzorwagen ſeine Angriffe wieder

Die in den ſchweren Kämpfen der letzten Tage be
irten Truppen der Armeen der Generale von Eber-

Irdt und von Below haben auch geſtern wieder einen
hilen Erfolg in der Abwehr errungen. Sie
lugen den Feind auf der 18 Kilometer
eiten Angriffsfront völlig zurück. Jn

n Kämpfen am Nordrande von Klein-Quentin zeichnete
das Brandenburgiſche Leib- GrenadierRegiment Nr. 8,
ſich von Banvgne das Weſtfäliſche Jnfanterie- Regiment

53 und auf den Aisne- Höhen das Mecklenburgiſche
üſilier- Regiment Nr. 90 beſonders aus. Teile dex Stellung

Die Türkei verhandelt geſondert
Konſtantinopel, 29. Okt.

Die Agentur Milli teilt die offizielle Aufnahme
r Sonderver handlungen der Türkei mit der
itente mit. Außer den ſchon gemeldeten gehört zu den Unter

lern noch der Generalſtabschef der dritten Armee Sadullagh.
„TasvbirEfkiar“ bringt die Unterredung mit dem Großvweſir,

nach ein ſofortiger Abſchluß bevorſteht. Wenn die weiteren
dingungen keine Berichterſtattung der Delegierten notwendig
zachen, ſo werden die Bedingungen leichter ſein als für Bul-
prien. Keine militäriſche Beſetzung von Konſtantinopel oder
iſtiger türkiſcher Gebiete. Jzzet Paſcha begründet den
onderſchritt folgendermaßen: Nach dem Zuſammenbruch

hulgariens unternahm die Türkei gemeinſam mit den Verbün-
ten den Friedensſchritt. Dann war es zu Sonderverhandlun-

n gezwungen, da Bulgarien vom Feinde beſetzt war. Die tür
ſche Grenze iſt exponiert und Deutſchland nicht imſtande, die
derſprochenen Verſtärkungen zu ſenden. Der Sonderſchritt
purde dem deutſchen und dem öſterreichiſchen Botſchafter
gitgete ilt und von ihnen anerkannt. „Seman“ bringt eine
Unterredung mit Reſchid, dem politiſchen Direktor des Auswärti-
en Amtes. Er erklärt, die Bedingungen ſeien nur im Miniſter
et bekannt. Gewiß ſei allein, daß fie leicht ſeien. „Jkdam“
erklärt die leichten Bedingungen damit, daß der Angriff auf
Jonſtantinopel doch keine Kleinigkeit für die Entente ſei. „Heni
huen“ tritt einer Deutſchenhetze entgegen. Die
chimpfung eines geweſenen Freundes ſei widerwärtig, noch
n türkiſchen Intereſſen gegeben. „Tanin“ zeigt die beſchleu-

t igte Abreiſe des Großrabbiners nach Amerika zwecks Wieder

nahme der diplomatiſchen Beziehungen an.

Was bezweckt Erzherzog Joſeph?
Von unſerem Sauderberichterſtatter-;

Budapeſt, 29. Oktober.
Erzherzog Joſeph verhandelie in ſeiner Eigenſchaft als homo

Regius mit den Führern ſämtlicher Parteien mit Einſchluß der
kezialdemokraten, ohne zu einem Ergebnis zu kommen. Trotz
dem die Miſſion des Ergherzogs vorläufig als geſcheitert zu Se
rechten iſt, iſt ſeine Rolle noch nicht zu Ende. In eingeweihten

mit weitgehenden Machtbefugniſſen
Jatten, um die Ruhe und Ordnung wiederherzuſtellen. Jn

politiſchen Kreiſen heißt es, daß er dazu berufen iſt, im Vorder
ind der Ereigniſſe zu bleiben, das heißt, daß man fich Rit dem

Fedanken trägt, ihn auf Grund ſeiner großen Beliebtheit,
er als Menſch und Heerführer im ungariſchen Volk re

auszu-
leſem Sinn iſt der Aufruf zu erklären, den der Erzherzog am

tag abend an die ungariſche Nation gerichtet hat. Dieſer Auf
tuf beginnt mit der Erklärung, daß der König beabſichtige, die
le Selbſtändigkeit Unzgarns auf politiſchem wie militäriſchem
biete im Einvernehmen mit der ungariſchen Nation durchzu

ühren. Aus dieſem Grunde ſei eine Zurückſtellung aller perſön
hen Differenzen notwendig. Die politiſchen Parteien müßten
im Intereſſe des Friedens und der inneren Ruhe vereinigen.
e Vahrung der Integrität nad der Sinbeit

nordweſtlich von Herpy, die vorübergehend verloren gingen,
wurden im Gegenangriff wieder genommen. Jn de
Abendſtunden ſtieß der Feind wiederholt in heftigen Teil-
angriffen vor, die überall vor unſeren Linie ſcheiterten. Der
Franzoſe hat geſtern ſchwere Verluſte erlitten; zahlreiche
Panzerwagen wurden zerſtört. Beiderſeits von Vouziers
und öſtlich der Aisne zeitweilig Artilleriekampf.

Wir ſchoſſen geſtern 27 feindliche Flugzeuge und ſechs
Feſſelballone ab. Leutnant Doerr errang in den letzten
Tagen ſeinen 31. bis 34., Leutnant Frommherz ſeinen
30. Luftſieg.

Der Chef des Generalſtabes des Feldheeres.

D er Appell an die Pflicht gegen
über dem Vaterlande hat im

deutſchen Volk ſtets dann den
J ſtärkſten Widerhall gefunden,
wenn die Not am größten war.

Hört auf die Stimme der
Vaterlandsliebe:
Kriegsanleihe zeichnen!

des ungariſchen Stagatsgebiets im Augenblick die höchſte Aufgabe
der Nation ſei.

Konſtituierung Deutſchböhmens
Wien, 29. Okt.

Die deutſch-böhmiſchen Abgeordneten verfam-
melten ſich heute im nieder öſterreichiſchen Landhauſe zur Kon
ſtituierung Deutſch-Böhmens. Vorſitzender Pacherl
ſtellte in der Eröffnungsanſprache feſt, daß Deutſch-Böhmen zum
Staate Deutſch- Oeſterreich gehöre und niemand das Recht habe,
ein Gelöbnis auf den tſchechiſchen Staat zu verlangen. Die
Verſammlung nahm einſtimmig eine Entſchließung an, in der
gegen die Annexionsabſichten der Tſchechen
Proteſt erhoben wird und beſchloß bis zur Regelung der Ver-
faſſung und Verwaltung Deutſch- Oeſterreichs auf demokratiſcher
Grundlage eine vorläufige Verfaſſung für Deutſch-Böhmen,
worin feſtgeſtellt wird, daß der Provinz Deutſch-Böhmen im
Staate Deutſch- Oeſterreich alle Rechte und Pflichten zukommen,
welche für das Königreich Böhmen im Verhältnis zu den übrigen
im Reichsrat vertretenen Königreichen und Ländern in der
böhmiſchen Landesordnung und in dem öſterreichiſchen Verfaſ
ſungsgeſetz niedergelegt iſt.

Aufhebung der galiziſch- polniſchen Grenze
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Warſchau, 29. Oktober.
Die Aufhebung der galiziſch- polniſchen Grenze iſt nunmehr

völlig durchgeführt. Die Grenz wachen und Steuer
beamten wurden zurückgezogen. Bei Reiſen von
Galizien nach Polen und umgekehrt werden den Reiſenden
keinerlei Schwierigkeiten mehr in den Weg gelegt.

Gröner als Nachfolger Ludendorffs
Generalleutnant Gröner iſt geſtern aus Kiew in Berlin

eingetroffen und hat Berliner Blättermeldungen zufolge mit der
politiſchen Reichs leitung Rückſprache genommen,
um die Nachfolgerſchaft des Generals Ludendorff im
Großen Hauptquartier zu übernehmen. Aus dieſer kurzen Mit
teilung geht der ganze Wandel der Zeit hervor. Um ein rein
militäriſche s Amt zu übernehmen, muß mit den politi
Leitern verhandelt werden, damit dieſe die Gewißheit haben, daß
die militäriſchen Führer ſich nach den Direktiven der demokrati
ſchen Politik richten. Das iſt das erſte praktiſche Ergebnis des
von Wilſon verlangten Geſetzes über die Unterordnung des
Kaiſers und der Oberſten Heeresleitung unter einen Haufen von
Reichstagsabgeordneten. Scheidemann und Wer r haben er
reicht, daß Hindenburg ihnen unterſtellt worden i Es frage
aber niemand, was dieſe Herren von Strategie und Taktik ver
ſtehen

Wien und Berlin
Ss iſt nicht wahr, entg in Oeſterreich gefliſſentlich

verbreiteter Darſtellung, daß die Politik von der Abſicht
des Wiener Auswärtigen Amts, in Sonderfriedensverhandlunggen einzutreten, rechtzeitig unterrichtet werben e
und ſie als Erleichterung ſeiner eigenen r gebilligt habe.
Das Berliner Auswärtige Amt hat von der Abſicht Oeſterreichs
allerdings durch eine Wiener Drah Kenntnis erhalten. Die
Drahtung enthielt den Hinweis, daß der Entſchluß der Wiener
Politik zwingende Notwendigkeit und unabänderlich ſei. Die
Berliner Politik hat trotz dieſer Bemerkung getan, was ſieirgend konnte, die Ausführung der öſterreichiſchen Abſicht zu ver

hindern: es war vergebelichl Bemerkenswert iſt auch, dem
deutſchen Botſchafter in Wien bis zum letzten Augenblick über
die Abſichten der k. und k. Politik abſichtlich die Un wahr
heit geſagt worden i

T

Vertretersvichtiger halte als die in

Ein Amerikaner über Deutſchland
Vom

Geheimen Juſtizrat Hahn, Liegnitz.
Amerika trat in den Weltkrieg ein, nachdem die euro-

päiſchen Mächte ihre Kraft darin mehr oder weniger er
ſchöpft hatten. Dadurch iſt Präſident Wilſon jetzt Schieds-
richter der Welt geworden. Für dies hohe Amt fehlt ihm
leider eins völlig, das Streben, ſich unparteiiſch
zu unterrichten und unparteiiſch z urteilen. Für
ihn ſind die Deutſchen eine Herde von Sklaven unter einer
tyranniſchen Regierung, die ſeit Jahrzehnten nur darnach
trachtet, ſich mit Gewalt und Liſt die Welt zu unterwerfen,
und im Kriege das Völkerrecht mit Füßen tritt. Deshalb
ſoll dies barbariſche Volk beſtraft und dauernd unſchädlich
gemacht werden. Mag ihn immerhin die deutſchfeindliche
Lügenpreſſe in Deutſchland, England und Amerika und der
letzte Botſchafter in Berlin, der unreife Bube Gerard, der
nicht in der Lage war, deutſches Weſen zu verſtehen, falſch
unterrichtet haben. Er mußte andere unverdächtige Urteile
kennen und bewerten. Davon gibt es genug. Zu ihnen iſt
insbeſondere das Zeugnis zu rechnen, welches Herr Andrew

D. White, der wiederholt die amerikaniſche Union in
Deutſchland vertreten hat, dem deutſchen Kaiſer und dem
deutſchen Volke ausſtellte. Dreimal hat er in Deutſchland
längere Zeit verweilt. Zuerſt zu wiſſenſchaftlichen Studien
Als Sekretär der amerikaniſchen Geſandtſchaft ging er 1854
nach Petersburg. Bei der Gelegenheit beſuchte er Deutſch
land. Das wiſſenſchaftliche Leben in Berlin zog ihn dabei
ſo an, daß er ſeit 1855 dort die Univerſität beſuchte. Später
war er bis 1880 unter der Präſidentſchaft Hayes und Gar
fields Geſandter in Berlin. Endlich kehrte er dahin als
Botſchafter zurück. 1902 ſchied er, 70 Jahre alt, aus dieſem
Amt und dem öffentlichen Leben aus. Er hatte ſich, wie er
das ſelbſt betonte, dabei immer bemüht, deutſche Art und
deutſches Wiſſen gründlich kennen zu lernen. Wie er
darüber urteilte, ergibt ſich aus der Rede, die er gelegent-
lich einer großartigen Feier ſeines Abſchieds hielt. Er ging
darin von ſeiner Studienzeit in Berlin aus und ſagte
darüber:

Damals ging mir ein Licht auf über
den enormen Wert deutſcher Ziviliſationals ergänzendes Moment zu amerikaniſchem Leben, als Be
reicherung des amerikaniſchen Gedankenkreiſes, als Ver
edelung amerikaniſchen Ehrgeizes. Jch er-
kannte voll an, was unſer Mutterland England meinem
Lande gegeben hatte. England hat uns mit ſeinen Schätzen,
mit ſeiner Verwaltung eine wertvolle Erbſchaft hinterlaſſen.
Mein eigenes Land beſaß, wie ich gerechter Weiſe anerken-
nen mußte, Ausdauer und Energie, aber damals ſchien es
mir, daß wir als Supplement zu den Gaben, die wir von
England empfangen, als Ergänzung zu den Eigenſchaften,
die ſich auf amerikaniſchem Boden entwickelt hatten, des
deutſchen Einfluſſes bedürften, der deutſchen Hin-
gebung an die Jdeale der Ziviliſation,
der deutſchen Gründlichkeit und Gewiſſen-haftigkeit, der deutſchen Geduld im Forſchen nach der
Wahrheit, des deutſchen Vertrauens in den Wert der
Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt, der deutſchen Aufopfe
rungsfähigkeit, wie ſie ſich in der Begründung der Jnſtitute
dokumentierte, in welchen alle die genannten Eigenſchaften
Förderung finden. Hier in meinem ſimplen Studenten-
zimmer, warf ich allen politiſchen Ehrgeiz bei Seite und
entſchloß mich, mein beſtes zu tun, um die amerikaniſche
Ziviliſation mit dieſem deutſchen Einfluß zu befruchten, der,
wie ich fühlte, ihr ganz beſonders nützen mußte. Tamols
laſtete aber auf dem amerikaniſchen Volke eine große
politiſche, ſoziale und ſittliche Frage, welche auch mich ſehr
beſchäftigte. Es war das Sklavereiproblem. Auch
hier zog es mich zu Deutſchland. Jm Vaterlande wie in
der Union hielten die Deutſchen treu zu den Sewolten,
welche die Feſſeln der Sklaverei brechen wollten, welche Fch
für ihre Emanzipation einſetzten. So kam es, daß bei
meiner Rückkehr nach drei Studienjahren in den ver
ſchiedenſten Ländern Europas mein Wuncch, auf die jüngere
amerikaniſche Generation einzuwirken, mich veranlaßte
eine Profeſſor zu ſuchen, die ich auch an einer Stoots-
univerfität des Weſtens fand. Damals waren die Freunde
der Union dünn geſät: überall ſonſt in Europa fand ich
feindſelige Stimmung und ſchlimme Prophezeiungen,
aber hier in Deutſchland bei den Zehör-den der Preſſe und dem ganzen Volk fand
ich Verſtändnis für die inneren Kämpfe, welche ſich
in den Vereinigten Staaten abſpielten, und dieſes Ver
ſtändnis dokumentierte ſich nicht nur im Rat, ſondern auch
in der Tat. Ich habe desbalb getan, was ich konnie, um
meine Landsleute mit Deutſchland beſſer bekannt zu machen.
Und erlauben Sie mir hier die Bemerkung, daß ich keine
Funktion eines einer auswärtigen M

inwigeres BVexſtändniz



fufthren zwiſchen der Nation, von der er kommt, und der
Nation, zu welcher er geht. Ein eminenter Kopf ſagte ein
mal: „Jm Allgemeinen lieben wir die Leute nicht, die wir
nicht kennen.“ Dasſelbe kann von den Nationen gelten.

Herr White erwähnte auch den Widerhall, den der Ge
danke der Friedenskonferenz im Haag in den Vereinigten
Staaten gefunden habe. Schließlich habe auch der Beſuch
des Prinzen Heinrich in den Vereinigten Staalen dazu bei
getragen, den idealen Zug im amerikaniſchen Volksgefühl
aller Welt dazutun: „Es war ein glücklicher Gedanke, ja,
man möchte faſt ſagen es war etwas wie Vorſehung, was
dem hochherzigen und weitſichtigen Monarchen den Ge
danken an dieſe Neiſe eingab. Bei ſehr klugen Leuten
herrſchten Zweifel und Befürchtungen, aber Sie alle kennen
das gute Ergebnis.“ Herr White wies ferner auch auf die
Friedensliebe als einen ſcharakteriſtiſchen Zug der Ameri-
kaner hin, den ſie mit den Deutſchen teilten, und endlich auf
die zunehmende Achtung, die man überall in den Vereinig-
ten Staaten gegenüber Deutſchland konſiatieren könne.
Der Botſchafter kennzeichnete die Verdächtigungen und
Jntrigen einer gewiſſen Preſſe in Amerike als das, was
ſie ſind und ſprach auch von den oberflächlichen und ver
allgemeinernden VPeobachtern und dem Schaden, den die
Veröffentlichung ſolcher vereinzelten Eindrücke anrichten
kann. Herr Vhite ſchloß ſeine gedankenvolle und warm-
herzige Rede, welche von den Hörern mit geſpannteſter Auf
merkſamkeit angehört und ſchließlich mit heller Begeiſterung
aufgenommen wurde, mit den Worten: „Möge das Wohl
wollen zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten

ewig währen, möge es ſtetig wachſen!“ Dreierlei rühmte
alſo der Botſchafter dem deutſchen Volke nach: Hohen vor
bildlichen Jdealismus, Friedensliebe,
Freundſchaft für Amerika.

Die Rede wurde weniger als 12 Jahre vor dem Aus-
bruch des Weltkrieges gehalten. Jn der Zwiſchenzeit iſt
Deutſchland das gleiche geblieben. Kaiſer
Wilhelm und ſein Volk wollten in Verbindung mit andern
Völkern und Hand in Hand mit dem ſeit der Zeit Friedrichs
des Großen befreundeten Amerika die Welt mit ſittlichen
Jdealen und wirtſchaftlichen Fortſchritten erfüllen. Dies
und nicht die Weltherrſchaft r ihr Ziel. Gegenüber allen
Verleumdungen draußen un daheim weiſen wir zur Ab-
wehr auf jene Rede des Botſchafters White hin, der wie
wenige ſeiner Landsleute das deutſche Volk kannte. Möch-
ten ſeine Ausführungen in dieſen Tagen als zuverläſſiges
Zeugnis eines geiſtig und ſittlich hochſtehenden und gründ-
lich unterrichteten Amerikaners über das deutſche Volk im
Jnlande und Auslande die nötige Beachtung finden.
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Parteikämpfe in Kmerika
RNotterdam, 29. Oktober.

Nach dem „RNieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet die
„Daily Mail aus NewYork vom Sonnabend: Jn den Ver
einigten Staaten iſt geſtern durch den Präſidenten Wilſon
ein Manifeſt proklamiert worden, in dem er darauf dringt,
daß am ö. November bei den Wahlen ein demokratiſcher
Kongreß gebildet wird, um die Einheitlichkeit' in der Leitung
zu ermöglichen und auch für Europa eine bedeutungsvolle Lage
ins Leben zu rufen. Der Präſident erkennt die Vaterlandslieöe
der Republikaner an, fügt aber hinzu, daß die Führer der Min
derheit im heutigen Kongreß ſeit Ausbruch des Krieges beinahe
jede Gelegenheit benutzt hätten, die Wahl der einzüſchlagenden
Politik dem Präſidenten zu entreißen und ſie in die Hände der
Männer zu ſpielen, die ſie ſelbſt dafür angewieſen hätten. Der
Präſident betont ferner, daß ein republikaniſcher Kongreß die
Führung in der Geſetzgebung an ſich reißen und dazu zwingen
können würde, daß alle zu ergreifenden Maßnahmen inmitten
von Kampf und Obſtruktion getroffen werden müßten, was in
Europa als Ablehnung der politiſchen Führung des Präſidenten
ausgelegt werden könnte.

Die Republikaner e Neßen ein Gegenmanifeſt,
aus dem ihre erbitterte Stimmn. Hervorgeht. Sie behaupten,
daß ſie im Verhältnis mehr für e Kriegsmaßnahmen getan
haben, als die Demokraten, und daß ſie bei der Aufbringung der
Anleihe mitgeholfen, opferwillig Steuern gezahlt und gegen eine
fiktive Beſoldung r betrieben haben. Sie fragen,
warum zum Beiſpiel ein Preis für den Weizen der Farmer feſt
geſetzt ſei, aber nicht für die Baumwolle der Pflanzer. Andere,

„New Hork World“ und „Evening Poſt“, die den Präſidenten
unterſtützen, ſehen ein, wie ernſt der Schritt des Präſi-

denten iſt. Der Präſident hat in beiden Häuſern des Kon-
greſſes nur eine kleine Mehrheit, und es beſteht die Gefahr doß

die Republikaner das Kräfteverhältnis zu ihren Gunſten ver
ändern werden. „New Hork Times“ führt die Notwendigkeit des
Manifeſtes des Präſidenten auf die Wühlereien Rooſe-
velts und Lodges zurück. Das Mani eſt iſt auch zweifellos
ein Aufruf zum Kampf in beiden Lagern.

Deutſches Reich
Der Kaiſer an den Grafen Schwerin

Präſident Graf Schwerin hat auf ſeinem Kranken-
lager vom Kaiſer folgendes Telegramm erhalten:

„Jch höre von J
bitte Sie, meine herzlichſten Wünſche für baldige Geneſung als
einen Beweis meiner beſonderen Verehrung aufzufaſſen.“

vBindenburg ſoll gehen! Der Unabhängigen Sozialdemo-
kratie genügt es nicht, daß als Opfer des Syſtemswechſels in
Deutſchland einer unſerer größten Heerführer, Ludendorff,
aus ſeinem Amte geſchieden iſt. Jhr Organ, die Leipziger
Volkszeitung“, veröffentlicht zum Rücktritt des Generalquartier
meiſters in Fettdruck einen Artikel, an deſſen Schluß es heißt:
Der Abſchied vollzog ſich um ſo ſchmerzloſer, als der General
ſich bei Wilhelm II. perſönlich nie beſonderer Beliebtheit erfreute
und jedenfalls können ſich die Mehrheitsparteien kaum das Ver
dienſt zuſchreiben, Ludendorff geſtürzt zu haben. Beſäßen ſie
ſoviel Mut und Kraft, dann würden ſie ja ſchließlich nicht bei
dieſer Perſon haltmachen. Sie gingen dann dem ganzen Appa
rat zu Leibe. Sie würden zunächſt Hindenburg den Ab-
ſchied geben, dem Mann, der erſt in den allerletzten Tagen die
Militärdiktatur neu zu beleben ſuchte, und dann Wil
helm II., das Fundament und den Eckſtein des ganzen Gebäu-
des, aus ſeiner Stellung entfernen. Wie dem aber auch ſei, es
gilt, mit Verrina entſchloſſen zu ſein: „Wenn der Purpur fällt,
muß auch der Herzog nach!“ Die Schamloſigkeit des Leipziger
Blattes kann kaum noch übertroffen werden. Die Regie
rung aber bleibt allen dieſen Hetzereien gegenüber
tatenlos.

Ein zweiter Profeſſor Förſter. Profeſſor Wilhelm Kauf
mann von der Berliner Univerſität hat dem „Berliner Tage
blatt“ in einem Schreiben mitgeteilt, er habe ſich der jüngſten
Kundgebung der Berliner Univerſitätsprofeſſoren nicht an
ſchließen können. Profeſſor Wilhelm Kaufmann ſteht auf dem
Standpunkt, daß Deutſchland die Waffen niederlegen müſſe, falls
die Behauptung der Gegner richtig ſein ſollte, daß die
Schuld am Kriege und im Kriege ſichtbar überwiegend auf
deutſcher Seike liege. „Dann“, ſchreibt er, „müſſen die
Fendigen und Mitſchuldigen unverzüglich aus unſerem öffent-
lichen Leben völlig ausſcheiden, und unſere Regierung muß
nicht bloß durch Erklärungen, ſondern auch durch Tathandlungen
unſeren Gegnern Sicherheiten bieten und ſich bereit finden, die
gerechten Folgerungen aus der Schuldverantwortlichkeit zu
iehen und ziehen zu laſſen. Unſeren Gegnern aber erwäant als
ann die gewaltige Verantwortlichkeit, daß ſie im Siege gerechtes

Maß halten und die Anforderungen der notwendigen Völker
gemeinſchaft auf Erden wahren.“ Den Namen
tüchtigen Gelehrten wird man ſich merkenmüſſen. Er wird ſicherlich im „neuen Deutſchland' raſch
Karriere machen.

Aus dem Reichstage. Unſer Berliner Vertreter ſchreibt uns:
Dem Reichstage gehören in dieſem Jahre die Abg. Amtsgerichts
rat Schwarze, Ztr. (Wahlkreis Lippſtadt-Brilon), Fabrikbe-
ſitzer Müller-Fulda, Ztr. (Wahlkreis Fulda-Gersfeld), Chef
redakteur Dr. Marconer, Ztr. (Wahlkveis Kleve-Geldern),
Wirkl. Gehcimer Rat Dr. Graf v. Schwerin-Löwitz, kouſ.
(Wahlkreis Anklam-Demmin), Oekonomierat Rot her Sägen,
konſ. (Wahlkreis Nimptſch-Strehlen), Rentner Hub rich Neiſſe,
Ztr. (Wahlkreis Falkenberg-Grottkau), 25 Jahre, die Abg. Rentner
Dr. Arendt, deutſche Fraktion (Wahlkreis Mansfelder See
und Gebirgskreis), Landesökonomierat Herold, Ztr. (Wahlkreis
Tecklenburg-Ahaus-Steinfurt), Landwirt Ranner, Ztr. (Wahl-
kreis Roſenheim), Oekonomierat Baumann, Ztr. (Wahlkvreis
Kitzingen), Dr. Jaeger, Ztr. (Wahlkreis Dülingen), Hofbeſitzer
Doerkſen, deutſche Fraktion (Wahlkreis Danzig-Land),
Direktor Witt, deutſche Fraktion (Wahlkreis Stuhm-Marien-
werder), Landrat a. D. v. Brockhauſen, konſ. (Wahlkreis
Velgard-Dramburg-Schievelbein), Rittergutsbeſitzer Sieg, natl.
(Wahlkreis Graudenz-Strasburg), Rittergutspächter Stubben-
dorf, d. Fr. (Wahlkreis Weſtpriegnitz), Juſtizrat Dietrich,
konſ. (Wahlkreis Ruppin-Templin), Landrat von Bonin, konſ.
(Wahlkreis Waldenburg), Erzprieſter Glowatzki, Ztr. (Wahl-
kreis Koſel-Gr. Strehlitz), Oberlandesgerichtspräſident Dr. Zeh an
ter, Ztr. (Wahlkreis Tauberbiſchofsheim), Oberlandesgerichtsrat
Dr. Müller fortſchr. Vp. (Wahlkreis Meiningen), R.chtsanwalt
Heine, Soz. (Wahlkreis Deſſau-Zerbſt), 20 Jahre an.

Jhrer Erkrankung, mein lieber Graf, und nehmlich

Provinz Sachſen
Heimatliche Kriegsarbeit

Kommunalverband Torgau.
Wir haben uns an eine Anzahl Behörden

Heimatsgebietes mit der Bitte gewandt, uns ihre
rungen und Einrichtungen auf dem Gebiete der g.
fürſorge und Kriegswirtſchaft mitzuteilen. Heut e.
ben wir dem Kommunalverband Torgau das Vor

Der Kommunalverband Torgau iſt in der Hauptſach
land wirtſchaftlicher Kreis und hat ſeine Aufmerkſamken

auf die Erfaſſung der landwirt t
0lichen Erzeugniſſe zu richten, um die von den hStellen gemachten Auflagen zur Ablieferung landwirtſchaſts

Produkte nach außerhalb zu erfüllen. Was zunächſt die
ſung der Feldfrüchte anlangt, ſo waren die Verhältniſſe inſt
günſtig, als im hieſigen Kreiſe eine beträchtliche Anzahl leiſe
fähiger Firmen angeſeſſen iſt, welche ihre Mithilfe al
miſſionäre darboten. Es wurde der Grundſatz verfelz e
Firmen möglichſt gleichmäßig heranzugziehen, teils, indem ſie ſt
mit dem Aufkauf beſtimmter Produkte im ganzen Kreiſe be
faſſen konnten, teils, indem ihnen beſtimmte Bezirke des Kreiſ
zum Beiſpiel für den Aufkauf von Kartoffeln, überwiſ

wurden. enBeſondere Schwierigkeiten bietet zurzeit die Erfaſſy
der Milch und der zu dieſem Zweck anzuſtrebende Anſqt
ſämtlicher Gemeinden und Gutsbezirke des Kreiſes an Mott
reien. Letzteres erwies ſich als der einzige Weg, üm
Milch weit möglichſt heranzu ziehen und eine ba
bare zum Export geeignete Butter herſtellen zu 9
Auch der Verſand von Vollmilch, Magermilch und Ouart geſa
tete ſich durch die Molkereien leichter und vollkomme
ner, als wenn dies von einzelnen landwirtſchaftlichen Veltie
ben aus hätte erfolgen ſollen.

Da die im Kreiſe vorhandenen Molkereien nicht ausreichten
und teilweiſe zu weite Entfernungen für die Anfuhr der Miu überwinden geweſen, wären, ſo machte ſich an geeignete
Punkten die Neu und Filialgründung von Molkereien noh

wendig. Die vielen Anfeindungen, welche gegen den
Zwangsanſchluß der Kuhhalter an Molkereien
erhoben werden, haben ſich im hieſigen Kreiſe nicht
beſtätigt.

Auch für die eigene verſorgungsberechtigte Bevölkerun
welche ſich in induſtriellen Betrieben und insbeſondere durch d
Errichtung einer Munitionsanſtalt bei Torgau vermehrte, war
der Kommunalverband unausgeſetzt beſtrebt, Lebens mit,
tel von auswärts heranzuſchaffen. Dies iſt mit
der Zeit immer ſchwieriger geworden, weil die Zuweiſun,
gen der höheren Stellen, insbeſondere des Provinz,
Einkaufs in Magdeburg, fortgeſetzt geringer werden
Andererſeits gelang es dur bſchluß von Anbauver;
trägen Gemüſe heranzuſchaffen, während die Stadt Torgau
durch Anlegung von Schrebergärten ihren Bewohnern in ſteigen
dem Maße die Möglichkeit der Selbſterzeugung von Gemüſe
darbot. Nicht minder iſt die Stadtverwaltung beſtrebt, da
Wohnungs weſen zu fördern und auszubauen und teil
ſelbſt, teils durch gemeinnützige Vereine Vorſorge zur Neuher
ſtellung von Wohnhäuſern, ſei es ſchon jehzt, ſei es nach den
Kriege, zu treffen.

ur Zentraliſierung der Schlachtungen wurde
bereits im Winter 1916/17 nach dem Muſter einiger ſchleſiſche
Kreiſe eine Kreisſchlächterei ins Leben gerufen. Dieſe Einrih
tung bewährte ſich ümſomehr, als ſie verhältnismäßig frühgeitig
getroffen wurde und es in jener Zeit noch anging, durch ausgie
bigere Schlachtungen von Schweinen Vorräte anzuſanm-
meln. Nur hierdurch iſt es möglich geweſen, in der ſpäteren
ſchweinearmen Zeit fortgeſetzt Wurſt zu machen und nöoch je
eine befriedigende Wurſt, welche von der Bevölkerung den
Fleiſche vorgezogen wird, darzubieten. Auch die Einnah
men, welche dem Kommunalverband hierdurch zufloſſen, waren
zufriedenſtellend.

Jn der Fürſorge für die Familien der eingezoge
nen Mannſchaften bekundete der Kommunalverband von
Anfang an großes Entgegenkommen. Er richtete zur Regelung
dieſer Angelegenheit drei Gruppen ein, von welchen die erſt,
für die beſſer geſtellten Familien beſtimmte Gruppe nur die
Reichsunterſtützung gewährt, während in der zweiten und drib
ten Gruppe je 50 bis 100 Prozent Zuſchlag aus Kreis wählt too:
mitteln gezahlt werden. Auch die in der Folgezeit vom Reich
bewilligten und in das Ermeſſen des Kommunalverbandes ge Durck
ſtellten Erhöhungen der Reichsfamilienunterſtühung angenaue
um je 5 Mk. für die Perſon hat der Kommunalverband ſedel
mal in vollem Umfange zugebilligt. Hierdurch ennd die Kla
gen und Beſchwerden der bedürftigen Fami- Dielien verhältnismäßig nicht zahlreich, ſondern hat

die Abwickelung dieſes wichtigen Gebieles ſich ſtets in befrie wdigender Weiſe vollzogen. derUm den Hinterbliebenen der Krieger und de e
ſonſt bedürftigen Angehörigen auf dieſem Gebiete die Wohltaten mittag

Haushalte

Unſere Minenſucher
Von

Oberleutnant zur See v. Borries.
Wer vor all den Millionen Zeitungsleſern ahnt wohl, was

es heißt, wenn im Bericht des Admiralsſtabes ſteht: „Auf dem
nördlichen Kriegsſchauplatz verſenkten unſere U-Boote ſoundſo-
viele tauſend Tonnen“ oder: „Teile unſerer leichten Seeſtreit-
kräfte griffen die engliſche Küſtenbewachung an“? Wenige wißf-
ſen, wieviel ſchwere, zähe Arbeit, wieviel entſagungsvolles Aus
halten und Warken vor und nebenbher gehen muß, wenn unſere
Unterſee- und Torpedoboote jetzt, nach vier Kriegsjahren, in
denen auch der Gegner ſeine Kräfte zur Höchſtleiſtung an
geſpannt hat, immer wieder an den feindlichen Küſten erſcheinen.
Der Laie wird ſagen, man lieſt doch immer, die engliſche Flotte
ließe ſich in der Nordſee nicht ſehen, wer will denn da unſere
Seeſtreitkrä te hindern, zu fahren, wohin ſie wollen; das Meer
hat doch keine Schützengräben und Drahtverhaue? Stimmt,
wohl hütet ſich John Bull, ſeine ſtolze Flotte im Bereich unſerer
Torpedorohre und Geſchütze aufmarſchieren g. laſſen, nach zer
wühlten Stellungen und drahtſtarrenden Hinderniſſen wird man
in der Nordſee vergeblich ſuchen; unberührt, in unermeßlicher
Einheit liegt ſie noch heute da als ſei der Krieg ſpurlos an ihr
vorübergerauſſht, und doch birgt ſie in ihrem Schoß eine furcht
bare Saat, die ſchlimmer iſt als Drahtrerhau und Sperrfeuer,
eine lebloſe, todbringende Dornenhecke, die von Jütland bis an
die holländiſche Küſte wuchert: die Minenſperren.

Auch der Landkrieg
Sprengmaſſen; aber die Anlage koſtet viel Zeit, und ihre Wir-
kung i ungewiß; dem Seekrieg dagegen hat nächſt dem UBooit
die Mine erſt ſein heutiges Geſicht gegeben. Als 1914 unſere
U-Boote mit ungeahnten Erfolge hervortraten, verſchwand Al
bions große Floite von der offenen See; nur ſchnelle kleine
Fahrzeuge noch ſuchten den „Waſſcrratten“ das Handwerk zu
legen. Ohne Erfolg, die „damned German ſubmarines“ waren
zu flink und, einmal in freiem Waſſer, karrn zu faſſen. Da va
riüerte man jenes ſtolge Wort Churchills und verſuchte den
NRatten“, weil man ſie nicht heravsjagen konnte, wenigſtens

zu verſtopfen; das Mittel zum Sperren aber iſt im
Min

ihre Löcher
Srekriege die Mine.r undurchſichtiger Nacht ſchleicht nn dunkler,

eine Pforten öffnen ſich, und taktmä
mäßigen nben, Katſcht es hinter ſeinem Heck ins Waſſer,

mehr, immer mehr, bis ſeine Decks leer ſind; dann verſchwindet
er in brauſender heimwärts. Und wenn der Morgent. [Saukeln dart, unſichtbar, wenige Meter unter der Ober

ſich heran

nunt Minen; unterirdiſch angebrachte

fläche, dicht an dicht die unheimlichen Eiſentöpfe, die in ihrem
Jnnern viele Kilogramm des modernſten Sprengſtoffes bergen.
Wehe dem Fahrzeug, deſſen Kiel einen von ihnen berührt, ein
donnernder Knall, Splittern und Krachen, und die See ſchließt
ſich über einem neuen Opfer.

Aber unſere U-Boote müſſen hinaus, das iſt die Aufgabe
all der ſtillen Kämpfer zur See, der Vorpoſten-, Minenräum
und Minenſuchboote. Hart iſt es, dort draußen auf ewig
dampfendem, ſchlingerndem Boot zu ſtehen, tage-, wochen-, jahre
lang, und hinauszuſtarren gen Weſten, nach dem Feind, der
nicht kommt; härter noch, Tag für Tag in nie endender, zäher
Arbeit mit dem Leben zu ſpielen, wie es der Minenſucher muß.
Da krampft ſich manchem die Fauſt um die Reeling, wenn die
Kameraden von den U- und Torpedobooten in brauſender
Fahrt gen Weſten ſteuern, um den Feind zu offenem Kampf zuſtellen. Unſer Feind iſt unſichtbar, kein fſcher Angriff führt
uns zum Siege, ſeelenlos lauert um uns, unter uns der Tod,
und ein Spiel mit dem Zufall ſcheints, ob er trifft oder nicht.

Und doch findet auch der Minenſucher Befriedigung und
Stolz in ſeiner Tätigkeit; mehr und mehr iſt ihm und anderen
die ungeheure Bedeutung ſeiner Aufgabe klar geworden. Auf
den Minenſucher ſehen U-Boots- und Torpedobootsmann, Ge-
ſchwader und Flottenchef mit gleicher Spannung; wo er Breſche
ſchlägt, iſt ihr Ausfallstor, wo er verſagt, da Weibt das Meer
verriegelt. Tag für Tag wühlen ſich die kleinen, grauen Boote
weit hinaus in das „naſſe Dreieck“, immer wieder finden ſie
reiche Arbeit, und greift auch der Tod einmal dazwiſchen, zer
ſplittert eins von ihnen im Krachen einer detonierenden Mine u.
reißt manchen braven Kameraden mit ſich in die Tiefe, wir
wiſſen, auch unſere Arbeit war nicht umſonſt!

Thüringiſche Pioniere an der Avre
Die allgemeine Lage erforderte die Zurücknahme unſerer

Truppen; vorwärts des AvreGrundes ſind es tapfere heſſiſche
Regimenter, die unſere Bewegungen erfolgreich ſichern; gegen d
Uebermacht haben ſie harte Kämpſe zu beſtehen, und immer
wer ger wird die Verbindung zu ihnen. Wege und Brücken
über die Avre und den ſumppfigen Talgrund liegen unter
ſchwerſtem Artilleriefeuer. Neue Zufuhrmöglichkeiten müſſen
geſchaffen werden, auch für unſern Gegenſtoß auf breiter Front
fehlt es an Brücken und Wegen. Raſch und unauffällig J
alles geſchaffen werden; faſt aus dem Nichts, denn Vauholz iſi
nicht zur Hand. Aber unſere Pioniere diesmal waren es
Thüringer Landeskinder wiſſen Rat und Hilfe.
Die Bäume des Talgrundes, die Haustrümmer in der Näbe

müſſen herhalten, um Balken, Pfähle, Bretterbelag zu liefern ar 2
unermüdlich wird „geſchuftet“ und geſchleppt, umtoſt von grau-
ſigem Krachen der ſchweren Granaten, die das ſchlüpfrige Erd vorzulege
reich immer wüſter durchwühlen und die Luft verpeſten; hocheuf zuhalten.
wirbeln Schlamm und Erdbrocken und darüber kreiſen die fein e
lichen Flieger, bombenwerfend und tiefherabſtoßend zun Donnerst

ſchwach geſchützten Arbeits JnhaberMaſchinengewehrfeuer auf die nur
ſtellen der Pioniere. Tagelang geht es ſo weiter, immer aufs vormittacNeue müſſen die zerſchoſſenen Drücen wieder inſtand geſeht 18501 bi

werden. Jn eiſerner Zucht und immiger Pflichterfüllunz eines Ho
harren die Pionierkommandos an ihren Segen und BVrücht J bgegebe
aus; ſie wiſſen, um was es geht, und daß nur ihre Arbeit und Geld iſt
Treue die Kameraden da vorn den ſchweren Endkampf beſtehen
läßt! Die thüringiſche Heimat muß ſtolz auf ihre Pioniere ſeinl n d

e ſcheineshändler

Kleine Chronik Streiber

See re enals Kommandeur des heſſiſchen Infanterie-Regimentes Nr. s
in der letzten Schlacht an der Schelde ſich ausgezeichnet hat, iſt
geboren zu Kaſſel am 2. Apil 1871 als Sohn des zu Marburg
am 10. Februar 1905 verſtorbenen Konſiſtorial- Präſidenten und
Unterſtaatsſekretärs Ernſt v. Weyrauch (welcher den Adel zu
Charlortenburg am 5. Mai 1888 erlangte) und ſeiner Gemahlin
Sophie Trott v. Solz. Er verheiratete ſich zu Colmar im El'e
am 8. Oktober 1908 mit Gertrud v. Röder. Seiner Ehe ſin
mehrere Kinder entſproſſen. Die Familie ſtammt aus dem
Kreiſe Schmalkalden. Wappen: im VWolkenſchnitt ſpalten.
Vorn in Silber auf ſteiler Felsſpitze eine rote Weihe, hinten eng
Rot zwei pfahlweiſe geſtellte ſilberne Sterne. Auf dem ſaßzur
krönten Helme: eine ſilberne Weihe gwiſchen einem offene IV. A.

roten Fluge. Gg. S. ſen, dafv. Ravenſtein. Der Hauptmann Johann Theodor v. Raver fat erf
ſtein, welcher kürzlich mit dem Orden Pour le merite ausgezeh J urch n
net worden iſt, wurde geboren zu Strehlen am 1. Januar 188 a m
als Sohn des Friedrich v. Ravenſtein und ſeiner Gemahlin n Wil
Margaret v. Malhan, Freiin zu Wartenberg und Venzlin. t Ka
Die Familie iſt jüngeren Datums. Der Großvater des Dev Provinz
rierten Friedrich Ravenſtein, Dirigent des Salzſpeditionskontort n
und Beſitzer mehrerer Rittergüter, erlangte den Adelsſtand an chaftsſt
1. Auguſt 1857. Wappen: In Schwarz eine aufſteigende ſib zu mell
berne Spitze, darin auf drei ſchwarzen uadern ein Rabe m
goldenem Ringe im Schnabel. Auf dem gekrönten Helme fünf
Straußenfedern, die beiden äußeren ſchwarz, die un n
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orgunge oder ſonſtigen Zuwendungen in mdagliren aße zugänglich zu machen, hat der Kömmuna
e eine beſondere Stelle geſchaffen, welche im Anſchluß an
Ferwaltung der Nationalſtiftung mit Regelung dieſer An

Sheit betraut iſt. Auch ſonſt iſt das Büroweſen des Kom
Nherbandes während des Krieges durch Schaffung verſchie

heſonderer Stellen und Annahme zahlreichen Büroperſo
t gegen Friedenszeiten erheblich ausgeſtaltet und vermehrt

den.
veſond

taſſe h

aus gesLinie als D
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ichenu ur
den wi

Doppelmord in einem Bordell
elegramm unſeres Thüringer Mitarbeiters.)

Jena, 30. Okt.
geſtern wurden hier in einem Vordell zwei Frauen im Alter
z0 und 65 Jahren ermordet. Die Frauen ſind augenſchein
mit einem Beil erſchlagen. Sie wurden in ihren Betten tot

gefunden Als Täter iſt ein Soldat verdächtig.

Magdeburg, 29. Okt. (Ein 23 jähriger Waſſer-
rozeb.) Seit 28 Jahren führte die Stadtgemeinde Magde
g einen Prozeß mit der Kupferſchiefer bauenden Gewerk
aft Mansfeld und den im Zuflußgebiet der Elbe gelege-

Kali- und Sodafabriken gegen die von den Be-
en durch die Zuführung ihrer Abwäſſer bewirkte Verunreini-
des Eibſtroms, aus dem die Stadt von jeher ihre Trink-

ſerverſorgung bewirkt. Zugleich verlangt die Stadt Erſatz
z Koſten für die ihr aus der Stromverunreinigung herzu-
enden Aenderungen ihrer Waſſerwerksanlagen. Nach lang
erigem Prozeßverfuhren iſt jedoch durch das Oberlandesgericht
Paumburg in der erwähnten Streitſache ein Urteil gefällt
den, welches das Necht der Stadt bejaht, ihr Trinkwaſſer aus
Elbe zu entnehmen, und zwar als ein vertragsmäßig er

es Privileg. Die rerſchiedenen Intereſſenten müßten auf-
inder aber Rückſicht nehmen in einer Form, die einen Aus
ich der widerſtreitenden Jntereſſen darſtellt. Als Maßſtab für
en Ausgleich ſieht das Gericht die Grenze der Erträglichkeit
Was nach billiger Beurteilung noch erträglich ſei, müſſe die

t dulden, was darüber hinaus gehe, brauche ſie ſich dagegen
t gefallen zu laſſen. Aus alledem ergebe ſich wieder die Ver
eilung der Mansfelder Gewerkſchaft zum Erſatz der Koſten

die Verlegung der Schböpfſtelle des Magdeburger Waſſer-
tes nach dem rechten Elbufer und der dadurch etwa entſtehen
Rehrkoſten der laufenden künftigen Unterbhaltung“'. Gegen

e Kali- und Sodafabriken ſei die Klage abzuweiſen; eine Klage
en die Zuckerfabriken iſt von der Stadt nicht erhoben worden.
e Vichtigkeit des geſamten Rechtsſtreites nicht nur für Magde-

ſondern zugleich auch für alle Stadtgemeinden, die ihren
aſſerbedarf einem öffentlichen Strom ent-

men, liegt in der grundſäklichen Bedeutung des gefällten
tieils, von dem es letzten Endes abhängt, ob die Stadt auf die
ſauer an der Stromwoſſerverſorgung feſt zuhalten vermag oder
folge der immer mehr zunehmenden Ableitung von Jnduſtrie
ſern dich über kurz eder lang gezwungen ſein würde, zur
indwaſſerverſorgqung überzugehen. Die ſtädtiſchen Behörden

ben jetzt in Anſehung der außerordentlichen Bedeutung der
nzen Frage einſtimmig beſchioſſen, unter Geltendmachung

r weitergehenden Anſprüche die Koſten der letzten Jnſtanz
ht zu ſcheuen, und gegen das gefällte Urteil Reviſion beim
eichsgericht einzulegen. Die Vorarbeiten dazu ſind eingeleitet.
mmerhin wird bei der Rieſenfülle des im Laufe der langen
ozeßdauer angehäuften Materials noch geraume Zeit hin

ehen, ar. Magdeburger Waſſerprozeß ſeinen endgültigen Ab
iluß erfähr

Breitenſtein, 80. Okt. (Arbeiter-Jubikäum.) Auf
m Glasfabriken H. Lamprecht“ in Breitenſtein und Marienhütte
Gnarrenberg konnten in dieſem Monat ſieben Jubilare auf

ine Wjährige Tätigkeit in dieſen Betrieben zurückblicken. Sie
ſelten aus dieſem Anlaß ein Ehrengeſchenk von je 1000 Mk.
iſt goſddener Uhr und Kette.

Egeln, 29. Okt. (Eine nachahmenswerte Tat.)
der domänenpächter von Kloſter Marienſtuhl, Baxckhauſen, gibt

m unbemittelte Einwohner von Egeln, die keinen Kärtoffelacker
r ſonſtigen Acker haben, Mohrrüben zum eigenen Gebrauch
zu 3 Zentnern für den Preis von 1 Mk. je Zentner.
l. Genthin, 28. Okt. (Hohes Alter. Jubiläum.)
m das 100. Lebensjahr eingetreten iſt Frau verw. Eipſer hier.

ſie körperlich und geiſtig noch rüſtige Frau konnte ihren 99. Ge
urtstag feiern. Das 26jährige Dienſt und Ortsjubiläum be-
n Lehrer Schäfer in Karow. Dem Jubilar wurden mannig
he Ehrungen zuteil. r
l. Genthin, 28. Okt. (Bärger meiſter Neumann f.)
er Grippe in Verbindung mit Lungenentzündung iſt unſer

ürgermeiſter Neumann zum Opfer gefallen.
Schönewerda, 28. Okt. (Kirch liche Wahlen.) Die

ahlen zum Gemeindekirchenrat und die Gemeindeverkretun
den folgendes Ergebnis gehabt. In den Gemeindefirchenra
urden die ausſcheidenden Mitglieder Ortsrichter Hausburg,
edrich Liebhold ſen. und Karl Bernhard wiedergewählt. Jn

die Gemeindevertretung wurden ebenfalls wiedergewählt Karr
ahn, Kantor Müller, Karl Stoys, Oskar AKleinſchmidt, KarlLättich und Reinhold Kroll. Neugewählt wurden Friedrich Lieb-

x jun., Karl Heineke, Ortsrichter Schönewerk und Friedrich
rebs. Letzterer als Erſatzmann für die Wahlperiode bis

1. Januar 1922.
d. Halberſtadt, 30. Okt. (250 000 Mk. -Stiftung.) Jn

der Stadtverordnetenſitzun wurde zunächſt mitge-
teilt, daß die vom Lehrerverein eingebrachte Vorlage auf Be
willigung von 1200 Mk. zur Unterſtützung der
Herausgabe eines Wirtſchaftlichen Heimat-
führers für die Provinz, nachdem ſie in voriger Sitzung
Anſtoß erregt hatte, zurückgezogen iſt. Nach einer Reihe von
Wahlen wurde der Beſchluß, keine PauſchalBeleuchtungsanlagen
mehr herzuſtellen infolge des damit getriebenen unnützen Gas
und Stromverbrauchs wieder aufgehoben, da die Beleuchtungs-
not in der Stadt ein Elend bedeute. Vorderhand ſollen die
äuſer berückſichtigt werden, die bereits ſchluß haben. Jede

milie die weder Gas noch Elektriſch hat, ſoll eine Flamme er
halten. Der Preis ſei noch nicht feſtgeſetzt. Zur Errichtung
einer Siechenſtation in dem Schweſternheim Unter den Wei-
den 13 wurden 4000 Mk. bewilligt, da die Anträge bei Anſtalten
einfach abgelehnt würden. Zur Errichtung einer elektriſchen
Notbeleuchtung im Stadttheater infolge des Mangels an Kerzen
hatte die Verſammlung früher ſchon 9000 Mk. bewilligt. Jetzt
hat ſich herausgeſtellt, daß die zu benutzenden alten Leitungen
teilweiſe bereits unter dem Putz liegen, ſo daß neue verwandt
werden ſollen. Die dafür nötigen Koſten von weiteren 4000 Mk.
wurden bewilligt, nachdem Oberbürgermeiſter Dr. Gerhardt er-
klärt hatte, daß die Arbeiten erſt in Angriff genommen werden
ſollen, wenn die Notarbeiten der Beleuchtung in Privathäuſern
beendet ſeien. Vor der Hand ſei das Theater wegen der Grippe-
gefahr geſchloſſen; ob es ſpäter infolge des Kohlenmangels
offengehalten wer en könne, ſei unbeſtimmt. Nachdem eine
Reihe von Geldbewilligungen, darunter von 5700 Mk. zum An
kauf von drei Morgen Land zur Erweiterung des ſtädtiſchen

romme mit, daß der Kaufmann Hermann Behrens in Oſchers-
leben die Halberſtädter Flugzeugwerke an den Direktor Hiller
(Konzern Fürſt Henckell-Donnersmarck) verkauft Jabe und daß
er bei ſeinem Scheiden aus der Stadt 250 000 Mk. zum Bau
eines Säuglings- und Wohlfahrtsheims ſtiftete.
Die Verſammlung nahm dieſe beſonders ſegensreiche Spende mit
Dank an und bewilligte in der geheimen Sitzung den ſtädtiſchen
Beamten, Lehrern, Angeſtellten, Kriegshilfskräften und Arbei-
tern eine einmalige Teuerungszulage nach dem Muſter des
Reichs und Staats. Außerdem wurden Witwen der drei verun-
glückten Kanalarbeiter Unterſtützungen aus der Unfallshilfskaſſe
zugebilligt.

Weißenfels, 29. Okt. (Wildorer.) Beim Wildern

re genehmigt waren, teilte der Vorſteher Geh. Rat Dr.

wurde in der Nähe des Soldatenweges der 37jährige Arbeiter
Albert Wetzelt betroffen. Drei bereits erbeutete' Haſen und das
erforderliche Werkzeug wurde beſchlagnahmt.

Theißen, 29. Okt. (Tragiſches Schickſal.) Mit
dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe wurde der Sergeont Albert
Schlegel von hier ausgezeichnet. Da derſelbe aber bei einem der
letzten Ueberfälle als vermißt gemeldet worden iſt, wurde die
Anszeichnung an ſeine Frau hier geſandt. Als ſie eintraf, weilte
aber die junge Frau nicht mehr unter den Lebenden.

K. Heideloh (Kr. Bitterfeld), 29. Oft. (Ein Einbruchs
diebſtahl), bei dem den Dieben 20 Hühner, 2 Gänſe, 2 kleine
Schweine und !1 Ziege in die Hände fielen, wurde in einer der
leßten Nächte beim Einwohner Kunze hier verübt. Der Be
ſtohlene ſetzt für die Ermittelung des Täters 100 M. Belohnung

„H. 5.“Sportberichte
Zum Großen Berliner Jagdrennen.

r der Wuhlheide ſteht heute das zweite der beſden 100 000-
Mark- Rennen des Vereins für Hindernisrennen auf dem Pro
C. nämlich das über 4400 Meter Hauptbahn führende

roße Berliner Jagdrennen, das an das Spring-
vermögen der Teilnehmer große Anforderungen ſtellt. Jndus,
der Gewinner des Hauft-Jagdrennens, blieb dieſem Rennen zu
liebe am Montag dem Großen Berliner Hürdenrennen, das er
kunm verlieren konnte, fern Der Caius-Sohn verdient wieder
ernſte Beachtung. Mit zweifellos ſehr großen Ausſichten geht
auch der alte Locbas ins Rennen, der hier die Sprünge vor
findet, die ihm am liebſten ſind. Eine ernſte Anwartſchaft auf
die auf den Sieger entfallenden 75 braune Lappen hat zweifel
los aber auch der alte Savoyard aus dem Stall des Herrn K. von
Tepper-Laski. Der alte Wallach erhielt eine ſpezielle Vorberei-
tung für dieſes Rennen und weiß man, daß ſein Beſitzer gerade
in ſolchen Prüfungen mit viel Geſchick und Glück operiert. Ein
Erfolg von Savoyard wäre daher keine Ueberraſchung. Neben
den drei genannten Pferden, von denen wir in Anbetracht deſſen,
daß Jndus in letzter Zeit reichlich oft heran mußte, und die
Hauptbahn noch nicht kennt, Lorbas in Front erwarten vor
Savohyard und dem Vierjährigen des Herrn Heinz Stahl. Sollte
einer von den drei bewährten Steeplern aus irgend einem
Grunde nicht mit beim Ende ſein, ſo ſteigen die Ausſichten von
Onix, Odin, Coſima, Roſendaal, Favoritin, Cormoran und dem
Paar des Stall Bollensdorf, Lüttich und Lilienſtein. Die
übrigen Rennen werden gleichfalls gut beſetzt ſein. Für ſie
verweiſen wir auf unſere nachſtehenden

Vorausſagen:
Drachenkopf--Parat--Oſterglocke.
Feierabend-- Eiſenerz-Sentinel.
Stall Bollensdorf--Harlekin--Stall Stempel.
Lorbos--Savoyard--Jndus.
(Ehrengard)--Sattelfeſt--Stall Stempel.
Ehrengard--Sahine--Stall Arnim
Wall--Totila--VBambus.

P achner Galopprenntag: Montag, den 4. November (Karls
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Volkswirtſchaft
Deutſche Eiſenbahnbetriebsgeſellſchaft. Wie berichtet. war

vor der Generalverſammlung ein Abkommen mit der Firma Verinz
u. Waechter in Berlin zuſtande gekommen, nach welchem die Ge
ſellſchaft mit Wirkung vom l. April 1917 den Betrieb folge nber
Bahnen übernommen hat: Biberach-Zell-Oberharmersbach. Ober-
ſchefflenzBilligheim, ErſteinOberehnheimOttrott, RosheimOtt
rot St. Nabor, Diedenhofen-Mondorf, Ahern-Ottenhöfen, Möck
mühlDörzbach, Mosbach-Mudau. Der Vetrieb der Bahnen
wickelte ſich unter ſchwierigen Verhälteuſſen, dank der hingebenden
Bemühungen der beteiligten Beamten, befriedigend und ohne
größere Unfälle ab. Zu der Bilanz- und der Gewinn und Ver
luſtrcchnung wird folgendes bemerkt: Durch die Uebernahme
einer größeren Anzahl von Vahnen in eigenen Beſitz und BVetrieh
ſowie durch den Eintritt in neue Bahnkonſortien, hat ſowohl die
Bilanz, als auch die Gewinn und Verluſtrechnung erhebliche
Veränderungen erfahren. Es ergibt ſich für 1917/18 ein Rein
gewinn von 226 51766 M. en 151 372,00 M. im Vorjahre.
Danach ſteht zuzüglich des Gewinnvortrages von 10698,80 M.
die Summe von 237 216.46 M. Verfügung der Generalver-
ſammlung. Es wird folgende Verteilung beantragt: Geſetzliche
Rücklage 5 Proz. von 226 517,66 M. 11 825 88 M., 6 Proz. Ge
winnanteil auf 3 000 000 Aktienkapital 180 000 M., beſondere Zu
weiſung zur Rücklage für Erneuerungen 25 000 M., Vergütung
an den Auſſichtsrat 7019,168 M., Vergütung an den Vorſtand und
Beamte 4 720,/60 M., Vortrag auf neue Rechnung 9 141,71 M.

Permutitgeſellſchaft. Aus dem Geſchäftsbericht: Die Er
wartungen, denen hinſichtlich der guten Weiterentwicklung des
Unternehmens Ausdruck gegeben wurde, haben ſich erfüllt. Daß
Werk war von Staats und Kommunalbehörden ſowie der Eiſen
und Textilinduſtrie voll beſchäftigt. Jn großem Umfange ge
hörten auch die Elektrizitätswerke zu unſeren Abnehmern.
allen dieſen Kreiſen iſt die Anſicht durchgedrungen, daß das Per
mutitverfahren mit den vielen Verbeſſerungen, die im Laufe der
letzten Jahre vorgenommen worden ſind, den weitgehendſten An

auf ein einwandfreies Keſſelſpeiſewaſſer genügt. Die
Technik hat ſich ferner davon überzeugt, daß, joweit die Textil
induſtrie und Wäſchereien in Betracht kommen, die Erſparniſſe an
Kohlen und Seife ſo erhebliſhe find, daß die Aufſtellung von Per
gen die Rentabilität dieſer Unternehmungen auf

ünſtigſte beeinfklußt. Der ausgewieſene Reingewinn vo
865 728,88 M. ſoll wie folgt verteilt werden: 5 Prog. Dividende
100 000 M., Genußſcheine 82 925,78 M., Delkredere 50 000 M.
7 Proz. Dividende 140 000 M., Tantieme des Auſſichtsrata 90
Mark, Vortrag auf neue Rechnung 22 808,10 M.

Reichsbank. Wechſel und Schecks auf O
KRüdesheim, Sensburg und Sommerfedas, was vorm

auf weiteres von der Reichsbank nicht mehr angesoen iſt, r a ſt mit
Eiſenhüttenwerk Keulg A.-G. verwendet Um die Aufrich

Geſchäftsjabres 1917/18 in Höbe von 4) 005cht nur mit Worten
ſchreibungen, fo daß wieder keine Di zu erweiſen, ſollen

Konſwagenverkehr e. G. m. 6, f dek Tverſammlung wurden Geſchäftsberichk den k. und k. Truppen
Gewinn nd Verluſtrechnung für 19177
Verbandsreviſors bekannt gegeben und rſcheiden den Vorſtands- und Ausſchußmälunternimmt, will die
T FAiahre ſoll das Einlagekapital vel aus der n geben.
gzinſt werden. nehmung der ehrlichenGemeinfame Beratungen von Eiſe r t werden und nun
werkſchaften. Die ſchwere Sorgenſtunde, igeberlegung ſpricht ein
Volk zurzeit lebt, führte die Arbeitgeber Verſtändnis dund Stahlinduſtrie mit den Gewerkſchaften zuwerſtändnis und an
ratungen zuſammen. Vorſtandsmitglieder gaß man fich ſoviel
des Vereins deutſcher Eiſen und Stahlinduſtriekken kann, um öich
des Deutſchen Metallarbeiterverbandes, des Chris zu erklären.
Metallarbeiterverbandes und des Gewerkvereing derer Mezal
arbeiter (Hirſch-Dunker) waren in Düſſeldorf verſammelt, um in
erſter Linie die Fragen einer gegebenenſalls eintretenden
Demobiliſiernung zu beſprechen. Es herrſchte n
Einigkeit darüber. daß dieſe Domobiliorug u Sorückſich
ung aller für unſer wirtſchaftliches Leben in Betracht kommenben Verhältniſſe, unter anderm des Transports der Er

nährung, der Wohnungsfürſorge, der Veſchäf
tigung der Arbeiter, in ſolche Wege geleitet
werden müfſe, die eine r bie Fortentwicklunz
unſerer vater ländiſchen iri ſchaft ermöglichen und ſichern. Auch über die den Behörden in dieſer
Rihtung vorzuſchlagenden Wege war man völlig einer r
Ferner wurden Fragen der Arbeitsdauer und der So zia
politik überhaupt beſprochen, in erſter Linke unter dem Ge
ſichspunkt der Notwendigkeit, ſie bei den Friedensverhandlungen
zum Gegenſtand internationaler Feſtlegung zu machen, weil hier
bei die zukünftige Wettbewerbsfähigkeit auf dem Weltmarkit
ebenſo berückſichtigt werden müſſe wie das ſoziale Wohl der
Arbeiterbevölkerung. Eine Beſprechung der Fragen der möoſichen
Verkürzung der Arbeitszeit, des Arbeitsnachweiſes, der Ernährung
und andrer Fragen erfolgte, nachdem ſie vorher in den Beratungen
der einzelnen Körperſchaften und Organiſationen noch geklärt
worden ſind, in weiteren gemeinſamen Sihungen,

Azonutrin e
erzeugt bei Hülſenfrüchten und Kutterarten ohne Stickſtoffdünger enorm

geſteigerie ErvierErtr giſſe durch direkte Annahme don

a) fſir Erbſen. Bohnen uſw. d) für Lupinervar en ſe r r für
1 Mg. M. B. P. M. 6 70; 6 P. M. 11.25; 12 P. e M. r.
Chem. aborat. Celas“ Apothek. H. 4. Sittig Co., Berlin W 9, Linkatr. 29.
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mann

und Darlehenskaſſenſcheine, handelt töricht. Sie ſind zinslos,

bei Brandfällen und Diebſtählen tritt völliger Verluſt ein.

Wer Kriegsanleihe zeichnet, handelt klug.
Sein Geld iſt ebenſo ſicher angelegt wie in Banknoten, und noch

nützlicher, denn er erhält halbjärlich totſicher ſeinen Zins.
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Heute nacht entschlief sanft im Lazarett Weidenplan in
Halle-Saale an Lungenentzündang, die er, geschwäeht durch
geine sehwere Verwandang vom 25. August d. Js., nicht
äberstehen Konnte. unser lieber, un vergesslicher Sohbp, Brader,

und Onkoel, der Königl. Forstreferendar

Hauptmann im Reit. Feldjäger-Korps

Kiepfried von Tellemann

Mitter des Köniyl. Hausordens von Hohenzollern mit Schwertern,
Inhaber des Elsernen Kreuzes l. und II. Klasse

und verschleden r anderer Kriegsauszeichnungen,

Agnes von Tellemann geb. Pleschel
ERrust von Tellemann, Dr. jur.,

Königl. Regieroungsrat

Frieda Winckler geb. von Tellemann
Hildegard Ferno geb. von Teltemann
EIIy von Tellemann geb. Dehne
Paul Winckler, Königl. Landrat

Ein Neffe und drei Nichten.
Naumburg Saaſe, Rittergut Schkölen, Salsitz-Heuhaus,

den 39. Oktober 1918.
Die Beisetzungsfeier findet im engsten Krelse in Sehkölen
m Sonnabend, 2. Nov., nachm. 3 Ubr in der Kirche statt.

umog grnuaiquuagg ja da

44 wir die tieftrauriſgo Nachricht, dass unser herzens-
er Sohn, Bruder, Sohwager und Neten ahard hHille,

haber des Eisernen Kreuzes II. Kl.
er von 24 Jahren den Heldentod am 26. 10. fürs Vater

Frotha, den 80. Oktober 1918
In tiefem Sehmerz:

uabujjgnv

Alexander Hilie und Frau geb. Braf
nebst allen Angohöbrigen,

Von Rofeldsbesuehen bitten wir abzueehen.

Wieder bat der Krieg eine Lücke in die Roibe unserer
Mitarbeiter gerissen. In einem Feldlazarett veregchied an
den Folgen einer Lungenentzündong

Herr Brnst Brückner.
Während seiner fänfjährigen Tätigkeit hat er sich stets

s ein fleissiger und strebsamer Mitarbeiter erwiesen. Die
berechtigtun Hoffnungen sollten vieht in Erfüllang gehen.

in ehrendes Andenken ist ihm bewahrt

Ralle, den 20. Oktober 1918.

Spieß Meyer,
früher Otto Koebke,

Freiimfeldeorstrasseo.

Gestern morgen 8 Vhr eotsehblief sanft und unerwartet
meine liebe Schwester, Schwägerin, Tante und Grosstante

fran buise Reiche
geb. Lohse.

Dies zeigen an

Die trauernden Hinterbliebenen.

Klitzsehmar, den 30. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 3 Uhr statt.

Pine Trinkkur mit

Hubertusbrunnen
neben anderen wichtigen Bestandteilen 15 gr Cal-
ciumehlorid (wasserlöslich) enthaltend, ist die be-
quemste, bekömmlichste, sicherste und villigste
Methode bei der jetzigen milch- und kalkarmen
Kost. dem Organismus den für Zellkern- u. Gewebe-
bildung notwendigen löslichen Kalk zuzuführen.

Durch Zufuhr löslicher Kalksalze wird der
Körper

seuchenfest.
Prospekte durch die

balciumquellenu Hubertusbad hales. m. b. I.

Berlin W '9. Linkstr. 32. Tel.: Amt Bützow 5191.
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Gr. Ulrichstr. 45
Iur dis Sonnabend u

I. Tyrol,
Kelztal mit örtler.t

II. Morda
mit R

Statt jeder besonderen Anzeige!

Eine weitere schwere Prüfung erlegte uns Gott
auf. Er nahm uns gestern auch noch unsere über alles
geliebte, einzig sorgende Frau, Mutter und Tochter

Frau Hertha Knöfel
geb. Kirsten.

Endlos ist unser Schmerz.
Halle a. S., den 30. Oktober 1918.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Walter Knöfel.
Hans- Joachim Knöfel.
Anna verw. Kirsten.

Die Beerdigung findet Freitag nachm. 3 Uhr von der Kirche
des Neumarkt- Friedhofes aus Statt.

2

750 Arm
ModelAlter

lr. Harangs Im
Abendkurse

von S bis 10 Vhy

GOelssstr. 26

Blektrische
C Klingelanlagen,

meineHeute Nacht 12 Uhr starb nach kurzem Krankenla
roßtanteſiebe Schwester, unsere herzensgute und unvergebliche Tante,

und Schwägerin, Frau Rentiere

Auguste Fräeer
geb. Simon

im 73. Lebensjahre
Halle a. S., Groß-Salze, den 30. Oktober 1918.

in tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen

Familie Otto Bauer.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 2. November, vormittags

10 Uhr von der Kapelle des Nordfriednofes aus statt.
Es wird gebeten von Beileidsbesuchen abzusehen.

BatistKraun
Blusen und Jack

steter Eingang v. Neuheit
sehr preiswert

H. Schnee Na
Gr. Steinstr. 84,

40 jühriger Erfolg
Zur Haarpffe

antövept

e

verhütet den Haaraus
verhindert die Sohn
biidung. Stärkt d. Raa

Boleht die Nerven,
F. Af. 1.25. Doppelf. M.

Oscar Ballin sen. v
Parfümerie,

Leipzigerstr. 91 und

Statt besonderer Meldung?!
Heute früh entschlief sanft, nach einem arbeitsreichen Leben

unsere innigstgeliebte, treusorgende Mutter, unsere gute Schwieger- und
Großmutter, Frau verw. Rentier

Wilhelmine Schmidt
geb. Haedicke

im 78. Lebensjahre.
Halle, Kaiserstr. 28, Berlin-Friedenau, den 29. Oktober 1918.

Dies zeigen hierdurch tiefbetrübt an, mit der Bitte um stilles Beileid
Margarete Wagner geb. Schmädt,
Fr. eda Wurfschmidt geb. Schmidt,
Dr. jur. Bernhardt Wurfschmidt,

Alfred Wagner.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 2 Uhr von der Kapelle

des Nordfriedhofes aus statt.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh rief unser Gott meine liede, treue Frau, umge

gute Mutter, Schwester, Schwägerin, Nichte J Tante We

Maria Franke geb. Krause
sehr sanft in die ewige Heimat.

Naundorf bei Reideburg (Brz. Halle-Saale), den 30. Okt. 1918.

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Pfarrer Ernst Franke, 2. Zt. Feldgeistlicher
und Kinder Irmgard, Konrad, Günter, Heidi.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 2 November statt.
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Halle. 80 Okiober.
Eine Halleſche Kriegsdenkmünze

Her Nagiſtrat in Halle hat zu Dank und Ehren der Rürger
9 Frauen,

Halle und Umgebung

unſtgewe
Jünglingsfigur im Treppenhauſe der Akademiſchen

z Erinnerung an die
Ahrige Wie derkehr des Reformationstages gleichfalls in Eiſen

e Luthermedaille geſchaffen hat, grarbeitet. In riſhtiger
e tnis der ſtiliſtiſchen Bedingungen, die ein plaſtiſches Guß-

kleinen Abmeſſungen ſtellt, iſt die du iel patinierteer e auf die Wiedergabe zweier einfachen, großzügig
ierten Vildmotive beſchränkt, ſo wie es die Schöpfungen der
4 ſuber und klaſſiſchen Vollender der italieniſchen Bronzeguß-
ſlen im 15. Jahrhundert en e eDermedaille ſcheint der Künſtler bei dieſer jüngſten Arbeit in
In der r r den eigenen Forderungen des Guß

echt geworden zu ſein. Es hat einer beſonderen Ein
ng i die Natur dieſes Bildſtoffes bedurft, deſſen reiche,

ieriſche Ausdrucksmöglichkeiten erſt der Bronzemangel des
Nees wieder rieu hat erfaſſen laſſen, um alle nur ihm eigenen

e in der richtigen Bearbeitung des Gußmodells ganz zur
bringen.4 Leiden gige mit dem glatten Grund des Medaillen

in das beſte Verhältnis geſetzten Bildmotive prägen einFürs an en den Sinn der Medaille und den Anlaß
Stiftung aus. Die Schauſeite zeigt einen in offener Front-

ſicht ſtehenden Krieger, dem Angreifer zugewandt, im BVegriff,
d breite Schwert aus der Scheide zu reißen. J Bild ver

Fryert den Gedanken des Krieges, dem e Kriegshilfe der
er und Frauen der Heimatſtadt gilt, und der kraftvolle
ung der Formengebung gemahyt an die begeiſterte Erhebung

er Volksſeele in den Auguſttagen von 1914. Das Gegernſtück der
Verderſeite mit dem in rucartiger Bewegung ſtehenden Krieger
die Kückſeite mit dem Bildnis des Roten Turms, der ſich in

olzer Ruhe und Würde und in unerſchütterlicher Feſtigkeit er-
t er iſt das Zeichen des kraftbewußten Vürgertums, das ge
Floſſen hinter dem Kämpfer ſteht, und zugleich das Symbol der

Fadt Halle, der Stifterin des Ehrenzeichens. t
Was die plaſtiſchen Bilder dem Auge ſagen, faßt die auf der

Vorder urd Rüchſeite fortlaufende Jnſchrift in die Worte: Dank
der Stadt Halle für Kriegshilfe ihrer Bürger und Frauen.
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Volksabend
(eingeführk von mehreren Univerſitäts

Profeſſoren).
Die Not der Zrit und die Sorge um die Zukunft unſeres

landes ſind ſo groß geworden, daß jeder einzelne das Bern hot, ſich uſprechen. Noch nie während des ganzen
Krieges iſt unſer Von durch übertriebene, ja vielfach ganz falſche

Gerüchte ſo beunxuhigt worden, wie gerade jetzt. V Not
ich zuder Zeit erfordert, z alle Schichten der Bevölkerung

ſammenſchließen. dazu ſollen die von der Univerſität (von
Univerſität profeſſoren) eingeführten Volksabende die

Gelegenheit bieten. Alle haben jetzt, mögen ſie dieſer oder jener
Partei angehören, das eine gemeinſame Jntereſſe,

Feutſchland ſtark zu erhalten. Es braucht daher kaum betont zu
werden, daß dieſe Volksabende keiner Partei dienen. Den ein-

führenden Vortrag hält Donnerstag, den 81. Oktober, abends
Uhr Herr Geheimer Medizinalrat Profeſſer Dr. E. Abder-

den über „Aeußere und innere Bedingungen für einen guten
rieden“. Dann folgt eine freie Ausſprache. Der Zutritt zu
en Volksabenden iſt vollſtändig frei. Als Lokal für den erſten

Abend iſt die „Kaiſer WilhTmshalle“, Neue Promenade 8, ge-
wählt toorden.

mehreren

Durch ein techniſches Verſehen iſt vorſtehende Mitteilung in
angenauer Form in der Ausgabe am Montag zu früh erſchienen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule am Donners

iag, den 31. Oktober. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jn
haber der Nummern der Lebensmittelſcheine 8001 bis 9500 vor-
mittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 9501

bis 12 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Für jede Perſon eines
Haushaltes wird ein Ei zum Preiſe von 42 Pfennigen abge
geben. Da die Eier konſerviert ſind (Kühlhauseier), eignen ſie
ſich nicht zum Kochen in der Schale. Der Lebenssmittelſchein iſt
vorzulegen. Abgezähltes Geld, vor allem Kupfergeld, iſt bereitzuhalten. umteuſch der Eier innerhalb drei Tagen.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Donnerstag, den 31. Oktober. Zum Kaufe berechtigt ſind die
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 16 001 bis 18 500
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern
18501 bis 21 500 nachmittags von 2-6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes werden 55 Gramm zum Preiſe von 20 Pfg.
abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Celd iſt bereitzuhalten.

Verkauf von Quark. Am Donnerstag, den 31. Oktober,
erfolgt der Verkauf von Ouark auf den Abſchnitt 8 des Einkaufs

ſcheines über Molkereierzeugniſſe an folgenden Stellen: Milch-
händler Pötſchke, Brandenburgerſtr. 10, Milchhändler Hopfeld,
Streiberſtr. 29, Milchhändler Ende, Delitzſcherſtr. 10, Milchhänd
ler Schenkling, Forſterſtr. 388, Milchhändlerin Jander, Unter
berg 7. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber von Einkaufsſcheinen über Noltereiergeugniſſe welche in den vorbe-

nannten Stellen zur Kundenliſte angemeldet ſind. Auf den
oben bezeichneten Abſchnitt wird 35 Pfund Quark zum Preiſe
von 42 Pfennigen abgegeben. Die Verkäufer haben den vorbe-

zeichneten Abſchnitt abzutrennen und dieſelben gebündelt dem
Stadternährungsamt II am 4. November abzuliefern.

Die Einziehung der Landwirtſchaftsurlauber. Jn Er
gänzung der Bekanntmachung vom 25. Oktober 1918, betr. Ein
uns der kv. und gr. für Feld Mannſchaften, die von den

ſatzungstruppen auf Befehl des Stellv. Generalkommandos
IV. A.-K. zu Magdeburg beurlaubt ſind, wird darauf hingewie-
ſen, daß vorausſichtlich noch weitere Maßnahmen in dieſer Hin
ſicht erforderlich ſein werden. Erſatz für die Arbeitskräfte iſt
durch militäriſche Hilfe oder durch Geſtellung von Gefangenen
nicht möglich. Wo noch dringend Arbeitshilfe nach Zurückziehung
der Militärkommandos erforderlich iſt, insbeſondere zur Bergung
der Kartoffelernte, können Jungmannſ aften aus der
Provinz und aus benachbarten Bezirken zur Verfügung geſtellt
werden. Der Bedarf an ſolchen a iſt der Kriegswirt
r Halle, Narkitplatz 22, binnen 8 Tagen ſchriftlich
zu melden.

C—andeszeitung für
Beilage zu Vr. 556 der Halleſchen FSeitung

die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen
muneeeeee

Die erſten ſtädtiſchen Kriegsgeldſcheine, und Zwar zu
nächſt diejenigen zu 20 We., werden, wie ſchon in der heutigen
Morgenausgabe mitgeteilt, in den nächſten Tagen in den Ver
kehr gebracht werden. Sie kommen. ſo wird uns geſchrieben,
4 zur rechten Zeit, da der Mangel an Reichskaſſenſcheinen
ich in den letzten Tagen noch geſteigert hat und zum Vierteljahrs

wechſel ganz beſonders fühlbar ſein wird. Es darf daher er
wartet werden, daß die Bürgerſchaft fich der Hilfe gern bedienen
wird, die ihnen die Stadt bietet, und die Scheine willig auf
nehmen wird. Dies um ſo mehr, als ja die Scheine, n
denen die Stadt Halle mit ihrem geſamten Vermögen ſteht, jedem
Inhaber die vollſte Sicherheit bieten. Sie werden auch
von der Reichsbankſtelle und von den Halleſchen Kaſſen
der Poſt und der Eiſenbahn ohne weiteres in Zahlung
nommen, ihre Unterbringung bietet alſo keinerlei Schwierig-
keiten. Auch darf damit gerechnet werden, daß ſich die neuen
Scheine ebenſo, wie ſeinerzeit die 50-Pfq.-Scheine, auch im
Verkehr mit den Nachbarorten Halles bald ein
bürgern werden. Eine nähere Beſchreibung des neuen Papier-
geldes brachten wir an dieſer Stelle bereits. Der Artikel der
heutigen Morgenausgabe enthält u. a. einen Satzfehler; in der
vierten Zeile von unten iſt ſtatt „Kleinhamſterei“ zu leſen:
Kleingeldhamſterei.

Der Lehrgang für Jugendgerichtshilfe in Halle vom 24.
bis 26. Oktobeer hat unter überaus reger Beteiligung ſtattgefun
den. Mehr als 250 Teilnehmer hatten ſich im großen Hörſaal
der Univerſität eingefunden und folgten mit geſpannter Auf
merkſamkeit den Vorträgen, die in die Grundfragen der Jugend-
gerichtsarbeit einführten und eine Fülle von Wiſſenswertem
darboten. Es würde hier zu weit führen, auf die Vorträge im
einzelnen einzugehen. Jedenfalls iſt der Lehrgang in jeder
Weiſe befriedigend und anregend verlaufen, und es iſt zu hoffen,
daß die Teilnehmer recht viel von dem Gehörten mit in die prak
tiſche Arbeit hineinnehmen und ſo die dargebotenen Kenntniſſe
verwerten. erade in der Jugendgerichtshilfe muß jeder, der
mitarbeiten will, über ein beſtimmtes Maß von Kenntniſſen ver
fügen. Daß der Lehrgang dies vermittelt hat, iſt ein großes
Verdienſt aller derer, die zu ſeinem Zuſtandekommen mit bei-
getragen haben. Es iſt nur zu wünſchen, daß noch recht viele
ähnliche Lehrgänge dieſem erſten folgen möchten. Sp.

Städtiſche kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Der Unter
richt beginnt nicht am 1. November, ſondern am Montag, dem
4. November, um 8 Uhr vormittags für Pflichtklaſſen und um
7 Uhr abends für freiwillige Klaſſen für Maſchinenſchreiben,
Kurzſchrift, Franzöſiſch.

Die Städtiſche Frauenſchule iſt geſchloſſen. Wieder
beginn des Unterrichts Freitag, den 8. November.

Eine für die Schuhwarenhändler erfreuliche Maßnahme.
Auf Anordnung der Reichsſtelle für Schuhverſorgung werden ſeit
April d. J. induſtrielle Werke, Gruben, Eiſenbahnen, Poſt
anſtalten, Telegraphenämter und die Landwirtſchaft mit Berufs-
ſchuhwerk direkt beliefert. Die Berechnung an die Werke, bzw.
Behörden und Betriebe, erfolgt durch den Hauptverteilungsaus-
ſchuß zu Kleinverkaufspreiſen. Dieſer hat nun in ſeiner letzten
Vollverſammlung beſchloſſen, den ſich aus der Lieferu von
Schuhwerk zu Kleinverkaufspreiſen ergebenden Ueberſchuß der
Geſamtheit der deutſchen Schuhwarenkleinhändler zu überweiſen.
An dieſen Zwendungen werden in Zukunft etwa 23 000 Klein
händler teilhaben, die als Geſellſchafter einer Schuhhandels-
eſellſchaft angehören. Zugrunde gelegt wird dabei der vom
auptverteilungsausſchuß anerkannte Friedensbezug jedes Ge-

ſellſchafters. Mit der Aszahlung der Beträge wird Ende dieſes
Monats begonnen werden. Von der Auszahlung ſind aus
geſchloſſen ſolche Schuhhändler, die infolge einer Verfehlung ge
ſperrt ſind oder während der vergangenen Zeit mindeſtens drei
Monate geſperrt waren, ferner Geſellſchafter, die auf ihre Waren
zuteilung verzichtet und ſolche, die bisher für das ihnen
zugeteilte Berufsſchuhwerk die Abgabe in die Sonderzuſchlags
kaſſe nicht entrichtet haben.

Kohlenverſorgung für gewerbliche Verbranucher von mehr
als 10 Tonnen im Monat. Gewerbliche Betriebe, die mehr als
10 Tonnen Kohlen monatlich verbrauchen, haben in der Zeit vom
1. bis 5. November d. J. ihren Bedarf für den nächſten Monat auf
den vorgeſchriebenen Meldekarten bei der Ortskohlenſtelle anzu
melden. Für die im Stadtkreis Halle wohnhaften Verbraucher
ſind die Meldekarten in der Ortskohlenſtelle, Marktplatz 22, vor
mittags von 86 bis 12 Uhr abzuholen. Der Preis beträgt
25 Pfennige für ein Heft zu 4 Karten und 5 Pfennige für eine
Einzelkarte.

Landwirte, zeichnet Kriegsanleihe! Dort, wo der Feind
ins Land kommt und Grund und Boden der Verwüſtung anheim
fällt, iſt es in erſter Linie die Landwirtſchaft, die leidet.
Infolgedeſſen haben auch unſere Landwirte ganz beſonders die
Pflicht, ſich an der Zeichnung der Kriegsanleihe, die die Mittel
zur Abwehr des Feindes aufzubringen hat, mit an erſter Stelle
zu beteiligen. Von dieſem Geſichtspunkt aus bittet die landwirt
ſchaftliche Winterſchule Elſterwerda die Landwirte ihres
Dienſtbezirkes, Kriegsanleihe, und zwar ſoviel wie möglich zu
zeichnen. Bisher ſind allein von den Spar und Darlehnskaſſen
gezeichnet worden: im Kreiſe Liebenwerda 3749 100 M.
(davon zur 8. Kriegsanleihe 894 600 M.), Schweinitz 2090 100
Mark (davon zur 8. Kriegsanleihe 501 100 M.), Torgau
4 309 400 M. (davon zur 8. Kriegsanleihe 666 400 M.)

Zinsſcheine der Kriegsanleihe als Zahlungsmittel. Vor
einigen Tagen brachten wir ſchon die Mitteilung, daß die im
Januar fälligen Zinsſcheine der 8. Kriegsanleihe
ſich bereits jetzt als Zahlungsmittel bei den Poſtanſtalten ver
wenden laſſen. Angeſichts des großen Mangels an Zahlungs
mitteln ſei wiederholt dringend angeraten, von dieſer Zahlungs
weiſe Gebrauch zu machen.

Die Metall-Sammelſtelle Turnhalle am Roßplatz iſt
vom 1. November d. J. ab wöchentlich nur noch Dienstags
und Freitags von 9—3 Uhr geöffnet.

Rohrbach-Vortrag. Nochmals ſei auf den morgen, am
Donnerstag, im „Thaliaſaal“ ſtattfindenden Vortrag Dr. Paul
Rohrbachs: „Kann Deutſchland Frieden haben?“
hingewieſen

Kriegsbilder der „Halleſchen Zeitung“. Folgende Bilder
der „H. Z.“ kommen von heute ab in unſerer Geſchäftsſtelle zum
Aushang: Aus Finnland Transport auf Oeſel), Von der Weſt
front (Ein erobertes engliſches Geſchütz), Von der Weſtfront
rung eines Kavallerie-Schützen- Regiments zum Gegen-
toß).

Geſtohlen wurden am 17. Oktober eine ſilberne Herren
Ankeruhr mit Sprungdeckel, Nr. 100 356; vom 16. bis 18. Okto
ber ein zweirädriger, graugeſtrichener, auf Federn ruhender
Handwagen mit Gabeldeichſel, an einer Speiche ein eiſerner
Schuh, am Schiebebrett ein rotes Kreug aufgemalt; am 19. Okto
ber ein zweirädriger, blaugeſtrichener, auf Federn ruhender
Handwagen mit rotgeſtrichenen Rädern, die linke Schiebeſtange
iſt angebrochen; am 23. Oktober ein Handrollwagen, an dem
der frühere graue Anſtrich an einigen Stellen noch ſichtbar iſt,
unter der Querleiſte des Wagens ſind die Buchſtaben „A. F.“
eingeſchnitten; am 25. Oktober etwa 18 bis 20 r aus
Kanin-, Fuchs-, Murmel, Biſam- und Tibetfellen in verſchie
dener Güte und Farbe, hauptſächlich in ſchwarz und braun; am
28. Oktober ein Sack mit 3 großen Zangen, gez. (F. W. Raven“;

30. Oktober 1918
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Aus dem Fenſter geſtürzt. Sin 6jähriges Mädchen, das
ſich zu weit aus einem im 2. Stockwerk befindlichen Fenſter
eines Grundſtücks an der alten Leipziger Chauſſee erar e
bekam Uebergewicht und ſtürzte in den Hof h Es
einen Genickbruch, an dem es ſofort verſtarb.

Zu den Grippe-Erkrankungen wird uns geſchrieben: Dem
unheimlichen Gaſt gegenüber iſt große Vorſicht angebracht. Die
fettloſe Ernährung hat den menſchlichen Körper der Widerſtands
kraft beraubt und ihn aufnahmefähig gegenübeer Jnfektions-
krankheiten gemacht. Lungenkrankheiten treten bei Unachtſam-
keit oder zu ſpäter ärztlicher Behandlung oft genug hinzu und
können leicht den Tod des Betroffenen herbeiführen. Größeren
Umfang hat die Grippe in Wien angenommen. Dort wurden
nach dem Beſchluß des Niederöſterreichiſchen Sanitätsrates ſämt-
liche Schulen geſchloſſen. Auch eine Schließung der Theater,
Kinos und Verſammlungen ſteht bevor. Ein Krankenhaus
wurde zur ausſchließlichen Aufnahme Grippeerkrankter beſtimmt.
Wiener Aerzte ſchreiben die Häufigkeit der tödlichen Lungen-
entzündungen als Begleiterſcheinung der Grippe der Kalkarmut

EAAA

haltiger Mittel, umſomehr, als Milch und Eier kaum mehr zu
beſchaffen ſind. Durch ein ärztlich geleitets Kalkheilverfahren
könnte dem Kalkmangel im menſchlichen Körper einigermaßen
vorgebeugt werden. Der Grundſtoff der modernen Kalkdiät
ſollte aber nicht in Form der künſtlichen Salze, ſondern in
ſeiner natürlichen Geſtalt als Radium-Calcium-Quellwaſſer, das
durch jahrzehntelange Arbeit der Natur im Erdinnern in Atome
geſpalten ioniſiert alſo für die Veerdauung im Körper auf
geſchloſſen iſt, genommen werden.

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Konzert im Thaliaſaal. Wenn am Ende dieſes Krieges

die Halleſchen Lazarette einmal die Schlußſumme ziehen von
dem, was ſie der Muſik an geiſtigen Erbauungen und geldlichen
Vorteilen verdanken, dann wird die Oeffentlichkeit ohne l
über die Höhe des Ergebniſſes überraſcht ſein. Die Künſtler
haben es wahrlich nicht daran fehlen laſſen, ſich in den Dienſt
der guten Sache zu ſtellen. Meiſt haben auch ihre Bemühungen
einen freundlichen Widerhall gefunden und die Opferwilligkeit
der Allgemeinheit immer von neuem angeregt. Auch das Kon
zert, das geſtern Abend im Thaliaſaal zum Beſten der Halleſchen
Lazarette ſtattfand, hatte eine große Zahl von Beſuchern ange-
zogen und wird alſo ſeinen Zweck befriedigend erfüllen. Daß
die Anweſenden künſtleriſch auf ihre Rechnung kamen dafür
t Marta Oppermann aus Hildesheim und Profeſſor

ulius Klengel aus Leipzig. An Marta Oppermanns
Alt iſt ja die Zeit nicht ſpurlos vorübergegangen. Der weiche
Sammet des Tones iſt mehr oder weniger im Verſchwinden.
Geblieben iſt aber das Kunſtverſtändnis, mit dem die geſchätzte
Sängerin den muſikaliſchen Stoff behandelt, und die Wärme, mit
der ſie ihren Vortrag belebt. So war es nicht zu verwundern,
daß ſie für ihre Gaben einmütigen Beifall erntete. Von den Ge
ſängen Schuberts gelangen beſonders „Letzte Hoffnung“ und
„Wohin Und noch mehr Wirkung erzielte ſie mit den
Zigeunerliedern von Joh. Brahms. Prof. Julius Klengel hatte
für den Abend ein Cellokonzert von Luigi Bacherini ausgewählt
und ergängte inſofern ſehr glücklich die Eindrücke, die das
Quintett dieſes feinen ältern Meiſters in der erſten volkstüm-
lichen Kammermuſik hinterlaſſen hatte. Selbſtverſtändlich er-
ſtrahlte die Ausführung in dem Glanze reifer Meiſterſchaft, der
Julius Klengels Namen 1 langem umleuchtet. Ebenſo vollkommen und abgeklärt kamen Dvorſchaks „Waldesruhe“ und
„Rondo“ zur Geltung. Am Flügel ſorgte Paul Klanert
für angemeſſene Begleitung Dr. W. Kaiſer.

Stadttheaker
Heute, Mittwoch, findet die Erſtaufführung des Schwankes

„Familie Schimek“ von Kadelburg ſtatt. Donnerstag, den
31., Erzählungen“, Freitag, den 1., „Lohengrin“.
Die ohengrin- Aufführung beginnt 654 Uhr. Sonnabend
II. Sinfonie-Konzert, Soliſt Prof. Karl Klingler, Beginn 8 Uhr.
Sonntag nachmittags 3 Uhr Fremdenvorſtellung zu ermäßigten
Preiſen „Das Dreimäderlhaus“, abends 65 Uhr „Lohengrin“.

Dina Mahlendorff und Adolf Lußmann haben für ihren
am 4. November ſtattfindenden Lieder- und Duetten-Abend das
Programm nunmehr veröffentlicht. Es bringt in ſorgfältigſter
Auswahl Lieder von Haydn, Mozart, Schubert, Wolf und Pfitzner,
ſowie Duette von Schumann und Stöhr.

Der Künſtlerverein auf dem Pflug hat ſoeben bei Tauſch
u. Groſſe, Gr. Ulrichſtraße, eine ſehenswerte Kunſtausſtellung
eröffnet; wir werden demnächſt Näheres darüber berichten, emp-
fehlen den Beſuch aber ſchon jetzt angelegentlich.

Aus dem Gerichtsſaal
Strafkammer in Halle.

Der jugendliche Gärkner Richard B. war bis zum 15. April
bei dem Gärtnereibeſitzer H. in Brehna in Stellung; am
nächſten Tage iſt er nach Br. zurückgekehrt, in das Grundſtück
ſeines bisherigen Arbeitgebers durch ein Loch im Lattenzaun ein
geſtiegen und mit zwei Kaninchen beladen wieder von dannen ge-

gen. Am 24. iſt er nochmals wiedergekehrt, über den Zaun ge
tiegen und hat ein Fahrrad erbeutei, das ihm von der Polizei
aber wieder abgenommen worden iſt. Das Gericht verurteilte
den Angeklagten wegen ſchweren Diebſtahls in zwei
Fällen zu einer Gefängnisſtrafe von zwei Monaten.

Die Arbeiter Eduard Thomas, Franz Haufe, Paul Mühlberz
und Wilhelm Wiſchk hatten ſich wegen Diebſtahls zu verant
worten; die erſten drei haben eingeſtandenermaßen in der Zucker
fabrik in Delitzſch drei große Säcke mit je zwei Zentner
Zucker geſtohlen, den Zucker dann aber in ſechs Säcken zu je
einem Zentner verteilk, um ihn beſſer fortſchaffen zu können.
H. hat außerdem noch Zuckerrübenſamen in geringer Menge, M.
ſodann 1914 etwa 7--8 Meter Kupferdraht entwendet. Als bei
H. Hausſuchung gehalten wurde, fand man noch drei Zuckerſäcke
und zehn Leinentücher. In der Nacht, in der der Diebſtahl aus
geführt wurde, hatte W. den ſtändigen Wächter vertreten müſſen
und war dadurch mit in Verdacht geraten, doch konnte ihm nichts
nachgewieſen werden, ſo daß ſeine Freiſprechung auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft erfolgte. Die übrigen wurden
unter Zubilligung mildernder Umſtände wie folgt derurteilt: Th.
zu 9 Monaten Gefängnis, H. zu 9 Monaten 2 Wochen, M. zu
9 Monaten einer Woche. Allen dreien wurden je zwei Monahe
der Unterſuchungshaft als verbüßt in Anrechnung gebracht.

Kirchliche Nachrichten.
St. Stephannékir- Am 31. Oktober vormittag kein Goltes

dienſt: dagegen um 10 U in der Laurentiuskirche, und abends 8 Uhr
im Gem indehauſe.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendfenſtes.einen Schraubenſchlüſſel, ſogenannter. Franzoſe und einem

Hammer.
Donnerstag: Zunehmende Bewölkung, zunächſt noch trocken, tags

huxuIs- n Gehrauchs- Porzelians aus den Kgl. Fabriken Meissen u. Berlin
sowie Rosenthal-Porzellane empfehlt billigst Lo

d
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unſerer jetzigen Ernährung zu und empfehlen den Gebrauch kalk
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men Paul Schauseil Co., halie a. 3., Pitterfeld, Delitzcch, bilennuro, Am und Verkauf von Ferivavnſeren. Manne
von Zinsxscheinen, Verzinsung von Geideint

Contor Corrent und Wechael- Verkehr en

Stadt TheaterWalhalla
z r Okt. wsZ Anf. 75 Ende n. 10/, UhrOperetten- Theater. S Hottmanns krrahſun gen

S Oper von Offenba

7 e Uhr Freitag: z„Schcurzoulch- un Ahengrin.
müdel

lebr. Bethmann

Werkststten
für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Grobe Steinstrabe 79-30,

Vornehme

Das Pavorit-Hoden-Album,

einzig belieht in seinor
Zweckmäbigkeit und Reich-
heit. geschätzt wegen seines
gewählten Geschmacks, be-
vVorzugt wegen seiner Preis-
würdigkeit (Preis Mk. 1.--),
ist für Herbst und Winter

aoeben erschienen.
Favyorit der beste Sechnitt!
W. F. Wollmerkr. Ulrichetr. 6 8.
h.
H. Sehnee Iaehl. Se Spelgezimmer
Erſtes Spezialgeſchäft zie
Ktruwpfwaren u, Frikotagen.

in Berlin 10 Mal wiederholt!
Mozartsaal, Dienstag, den 5. Nov., 8 Uhr

Dr. Karpinski (Berlin) über:wenn und Ceigtergeher

Großer aufklärender Lichtbildervortrag
mit neuen Aufnahmen: Geistererscheinungen

hotographiert). Das zweite Iech. Wie sindRe Erscheinungen zu erklären Was, wo sind
Geister? Wie leben sio? Wie entstehen sie?
Verbindungen mit ihnen. Betrugsefälle usw.

Karten zu 2.60, 1.55, 1.05 M. bei H. Hothan u. Abendk.

J Tnhnaliasküſe, Donnersiag, 31. Okt. abds. 8 Uhr

Kann Deutſchlund Frieden haben?

Vortrag von

Dr. Paul Rohrbach.
Karten zu 2 1.50, 1.--, 0.50 in der Hof-Muſi-

kalienhandlung Heinrich Hothan
Gr. Ulrichſtr. 38. Fernruf 5903. e

Hedwig Borchers,
Opernsängerin am Städt. Theater zu Leipzig

und Konzertsängerin,
erteilt im Hallischen Gesang- und Musfk-
Institut“ Unterricht in

Gesangsausbildung
für Bühne, Konzert und Haus.

Heilung und Verhesserung
j verdorbener und verbildeter Stimmen durch

die richtige und natürliche Stimmbildung.
Anmeldung jederzeit im Institut: Glauchner-

atrabe 40, II. Sprechstunde: Sonntags von 10
9 Stimmprüfung Kkostenlos.

Alte Promenade

Nur noch heute und morgen

Fernrut 5738.

Joe Deebs
Spannendes Detoktiv

DasrollendeHotel
in 4 Akten.

Vorfährung: 4.30 6.50 9.20

la beipzigerstrabe 86
Fernrut 1224.

Iimiſiſmiiinutntſininimnm

Die Augen
der Mumie Mä,.

Großes Drama in 4 Akten
mit

Pola Negri.
Vorkährung: 57 7.10 9.40

Abenteuer

m Ab Freitager Vellöpegel

Drama von Lupu Pick.

Der Teufelswalzer

24. Abenteuer
des Stuart Webbs.

W Beginn 4 Uhr.

an Die neuesten Kriegsverichte, n

Ausſtellung

bei

Dausoh Grosse

zur Herhsthestellung
empfehlen wir

Drlilmaschinen
Düngerstreuer
Gultivatoren
pflüge, ein- u. zwelscharig
Ackerwalzen
Rühenhehber
Rühenschneider
Kartoffe'roder
Kartoffeldämpfer
Hotor- und Dumpfdreschmaschlnen

Witt D Krüger, kual
Landwirtschaftliche Maschinen und Geräte.

Reparaturen werden prompt u. sachgemäß ausgeführt.

Bekanntmachung.
Das Verbot vom 19. Juni 1917 I Nr. 9141 betreffend den

Zuſammenſchluß ausländiſcher Arbeiter zu Verbänden und Vereinen wird aufgehoben.

Der ſtellvertr. Kommandierende General.
von Werder, General der Kavallerie z. D.

Gastspiel Kurt Olfers

Musik von H
59 Freitag,
den 1. Novbr.

usik von

Der verwun

Kinder zahlen auf al
Vorverkauf 9[

Friedl
die dritte i

Hofmusfkalienh

Apolio-
Heute zum vorletztenEine Frau wie du

Operette in 3 Akten von Dr. Decker und R Sebeeh

in neuer EinstudierungDie lustige Witwe
Operette 7 3 Akten von V. Léon and L Sie

Sonnghbend, 2. Nov.,nachmittags 37], Ubr:

Mkrchen in 3 Akten von l. von Plötz.
leine

5--/,7 Uhr. Sonntag ununterbrochen

Uozartesaal, Weidenplan 209
Sonntasg. den 3. November. abends s Vnr

Alte un v2u0 Kautenkunst,
„Angsburger Pateikonfekt“

Karten zu Mk. 3.10, 2. 10, 1.55, 1.05 in der

Theater.
r n Male t

ermann Krome.

Frans Lehar.
Märeben-Porstellung:

schene Prinz.
Preise

len Plätzen die Uälfte!

be Jod
neue Folge, enthaltend

und e
andl. Heinr. Hothan.

Mozartsaal,
abends

Donnerstag., den 7. November,

über

Weidenplan 20

8 Uhr

S

mit Liehtbildern

von Direktor Herwarth Walden,
Berlin.

Karten zu Mk. 3.10, 2.10, 1.05 und 0.80 in der
Goethe-Buaehhandluong.

Gr. Ulrichstraße 63. Fernruf 4520,

Mitte
V. Roceo. Un

Janzunferen
In Beantwortung vielfacher Anfragen r ich

bekannt, dass meln nächster
Kursus für Damen und Herrey

anllar beginnt
iversitäts- Tanzlehrer,

Vorkatrasse S.

Gute
Feruruf 39, erbeten.

Schützen
nehmen ledergett, Einladungen zu Treibjagden an,
Einladungen „Gol dener Adlerr, Ammeundorf,

unſere goteilungh Wir ſuchen fürWer geugbar

Meinen tüchtigen, militärfreien

Ingenienr,
brikationsmethoden voll

ſtändig vertraut, ſowie imſtande iſt, Entwürſe für
die Herſtellung von Vorrichtungen uſw. ſelbſtändig
R auszuarbeiten, und der möglichſt bald eintreten kann.

ewerburgen mit kurzem Lebenslauf u. Zeugnis-
Nabſchriften werden unter Angabe der Gehalts-
Nanſprüche ſowie des Zeitpunktes, zu dem früheſtens

der Eintritt erſolgen könnte, erbeten an

Daimler Motoren- Geſellſchaft
Stuttgart-Untertürkheim.

der mit den neueſten

Elektromontöre,
Hilfsmontöre und

Klempner
zur Ausführung größerer Kraſt- und Lichtanlagen

tofort in dauernde Stellung geſucht.Alg emeine ElektricitätsGeſellſchaft,
gemeine Cottbus, Kaiſer- Friedrichſtr. 12.

e hSch re S i 3 bisr höheren ule veſuchen ſoll, wird ſpn n FWrente eine Le ger tn geſncht, die

jauch Klavier Unterricht erteilt. f. mit Gehaltsan-
tebeſier Drode.r a en en See Kieinbabn

Wegen Einberufung des
jetzigen Stelleninhabers zum
Heceresdienſt wird zuſoforng.

Antritt ein
jüngererVerwalter
geſucht. Meldungen mit
Zeugnisabſchriften u. Angabe
derGehalisanſprüche erbittet e
Fdeltommis Rahndor

Halberſtadt, Sagatzucht-wirnchafe Fermprecher
Halberſtadt 98.

Suche f. mich, d. Umſt. halb.

nicht wieder annehm. kann,
für ſofort, ſp. 15. Nov. eine
in allen Zweigen e. Schloß
haush. erf. ſelbſt.

Wirtſchafterin.
ahre alt, auf e. Rittergut8 h., k. Kriegersfrau ſein,

Stellung angenehm, Gehalt
Mk. monatlich. Gefl

We erb. an Fr. Krause.eißenfels a. S., 1. Speiſe-
anſtalt.

Beſſeres Mädchen
mit guten Zeugniſſen für ſo
fort geiucht. Angebote an

Frau Kantor
Sohmiat,
Bad BibStrecke Sannburgeaucha

C vermietungen

Gr. Laden m. Ladenſt.
evtl. auch f. Bürozwecke ſof. od.
ſpät. zu vm., Elektr. u. Gat.

Kl. Ulrichſtr. 31,

Todesfallswegen eine

Wohnung-58., Küche Speiſek. Bodenk.
2 Keller, gleich oder ſpäter zuverm. brdienit 25 a.

Jaden mit Wohnung,
Stallung und Werkſtatt in der Fleiſcherſtraße l
Fleiſcherei), zu jedem anderen Zwecke geeignet, I. Aprilzu vermieten. Näheres Baubüro, Uleſtr. 3.

n. mrGebrauchter
Stock-Motorpflug
W. D. 95

J Komnick-
r gut durchrepariert und betriebesicher,

Motor Friedensware, preiswert abzugeben. An-
fragen unter Z. 2153 an die Geschàftsstelle d.

Ia. Motorenöl
für motorpfli gen und CLaſtautos

C. M. Hansen, Slensburg 7.
Mon den 4 November. ſteht ein Trans

vort Ia Jeverlänuder bochtrageuder

Kühe n Färſen
4 ſowie

h
Hotel Rotes Roß zum Verkont.

G. Naundorf.

in Dimenſiongz nach

Bruno
Tel.-Adr. Holzſchorn.

Kiſtenteile

ſowie fertige Kiſten
unſch leere an kriegswichtigt

Betriebe in Waggonbezug

Schorn,
Holzhandlung, Leipzig,

Graſſiſtraße 38.
Tel. 2807.

Mehrere paar ſchwere

Arbeitspferde
im Alter von 4-6 Jahrebe Luet auch einzeln

C. Götee,
Georgſtraße 13.

1 Paar neue, ſtarke Arbeits
Kummetgeſchirrekomplett m. eigen u. Leine

n verkanft.
Sehsttier, Sattlermeiſter

Falkeurehde, Bez. Pdm.

vpänner-
Geſchirr, ſowie

Ein ca. 8 Jahre alter

eiterwagen und

Ziegen
zur Zucht preiswert z ver

T celovertehr]
leichterer,

Dann e
9ut genährt, evtl. mit Ein c W ääRudolf Mosse, Srheer

ſtraße 4 erbeten
300 000 M. n ſ7 o

Aſeilspferde

(Belgier und Däne)

August Plathe,andwirrt,
Löbeiün. Saalkreis.

kaufen. ecker zur Ausleihung auf nur
Seiſritraße beſte Ackerhypothek in

Zwei ſtarke Prov. Sachſen und an

im dveſten Alter vertauft

grenzendem Gebiet ver
fügbar. Langjährige Feſt
ſchreibung. Meldungen
unter A. N. 230 an die
Ge'c fſisſtelle d. Zeitung

zäh-

Nr.

re
Zivil-E



Amtliche Bekanntmachungen
für den S Saalkreis.

Halle a. S., den 30. Ottover 1918.
ä

Bekanntmachung
die Ergänzungswa. ien zum Kreistage betreffend.

Mit Rückſicht auf die demnächſt vorzunehmenden Ergänzungswahlen von Kreistagsabgeordneten werden gemäß 8 110
der Kreisordnung in Nachſtehendem

1. das Verzeichnis der zum Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer gehörigen Grundbeſitzer, Gewerbe
treibenden und Bergwerksbeſitzer,

2. das Verzeichnis der zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen Beſitzer ſelbſtändiger Gutsbezirke und
wahlberechtigten Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer und

3. das Verzeichnis der Landgemeinden unter Angabe der Zahl der von jeder einzelnen Gemeinde zu wählenden
2Lahlmänner

zur öffentſchen Kennt s gebracht.
Anträge auf Berichtigung dieſer Verzeichniſſe find binnen 4 Wo chen nach Ausgabe des Blattes, durch welches die Ver

öffentlichung erfolgt, bei uns anzubringen. Gegen die darauf von uns zu treffende Entſcheidung iſt Klage beim Bezirksausſchuß
zu Merſeburg binnen 2 Wochen zuläſſig..

Verzeichnis I
der zum Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer gehörenden Grundbeſitzer, Gewerbetreibenden und Bergwerksbeſitzer

im Saalkreiſe
A. Zur Grund und Gebändeſtener mit dem Betrage von mindeſtens 300 Mk. von dem geſamten auf dem platten Lande

innerhalb des Kreiſes belegenen Grundeigentum veraulagt ſind.

v h e h

I o r S

e

Zuname Vorname Stand oder Gewerbe Wohnort
7

Abe Otto Gutsbeſitzer Gimritz b. W.Ammendorfer Papierfabrik, Akt.Geſ. Radewelllnton Woldemar Rittergutsbeſitzer Müchelnvon ArpsAnbert Hans Adolf GutenbergBardenwerper Hennig Gutsbeſitzer BüſchdorfBarth Hugo WieskauBehrend Theodor x Löbnitz a. V.Beil Kurt GröbersBeſtehorn Willy s BebitzBethmann geb. Schulze Hedwig und Miterben Gutsbeſitzerin Löhnitz a. V.Bieler geb. Säuberlich Auguſte Witwe MerbitzBöcker Kurt, Heinrich Landwirt BenndorfBöcker Augnſt Dr. phil. u. Fabrikbeſitzer OsmündeBoether geb. Eckardt Erneſtine verw. Rittergutsbeſitzer Halle a. S.Boltze Otto Gutsbeſitzer Gimritz b. W.Brandt Walther J PrieſterBrömme Gottlob NehblitzBruckdorf-Nietleben. BergbauVerein Halle a. S.von Bülow Kurt Rittergutsbeſitzer und DieskauKammerberr

Bunge Julius Gutsbeüitzer Lövnitz a. L.Bungenſtab geb. Eberius Pauline Gutsbeſitzers-Witwe Löbnitz a. V.
Buſſe Franz Gutsbeſitzer DalenaChemiſche Fabrik Buckau, Akt.Geſ. MagdeburgCreutzmann Otto EismannsdoCreutzmann Otto t SpickendorfDieckmann geb. Köcher Marie verehel. Diſtriktskommiſſ. SchubinKgl. Domänen und Forſtfiskus

ippe Otto Rittergutsbeſitzer MorlDippe Franz SchwerzEhlers Alfred Gutsbeſitzer SchiepzigFranckeſchen Stiftungen Halle a.Gebhardt Franz GolbitzGneiſt Friedrich 2 DomnitzGoedecke Adolr Rittergutsbeſitzer Döllnitzr 38 r Jravenho Nax beramtmann Sarieirvon Grävenltz Heinrich Rittergutsbeſitzer und Schilde Kreis Weſtprieg

Hädick Rudolf r Prieſtere Rudolf utsbeſitzerStadt Halle a. S. tHeinrich Friedrich SchwerzHenze Guſtav DölauHenze Waldemar MöderauHenze Hugo Schwoit'chHenze Albert Trebitz a.Herrwig Ludwig RNabatzHeſſe Emil DobisHildebrandt'ſche Mühlenwerke, A. G. BöllvergHöhne Friedrich DöſſelHubbe Richard Oekonomierat KalienmarkHumbert Dr. Guſtav Rittergutsbeſitzer DammendoKeltich Otto Gutsbeützer Trebitz b. KKerſten geb. Kobe Kamilla verw. Rittergutsbeſitzer ſcherbenKnauer ged. Gneiſt Marie jetzt deren Erben SchwoitſchKnieſtedt geb. Hädicke Vuiſe verw. Gutsbeſlher Dalena
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J Zuname Vorname Stand oder Gewerbe Wohnort

55 Koch Paul Gutsbeſitze l6 Koch Karl Sntebenser Semark57 Koch Paul Unierpeißen58 Kohlmann Berthold r Schlettau b. L.59 Köſter ar Neutz80 LKretſchnann rtur bermaſchwitzö1 Kretſchmann Albert Max r62 Krienitz Emma verw. Gutsbeſitzer Dachritz63 von Kroſigk Rittergutsbeſ. u. Rittmſtr. Grimma64 von Kroſigk Anton Rüterguisbeſper und Poplitz (Charlottenburg)Amt ſt cvrsrat65 enekampf Gutsbeſitzer Lettewitz66 27 ried An e wen Jrmendorfo tterguts er ranau8 Lutze m Ebefrau geb. Gutsbeſitzer Löbnitz a. G.
60 Gebr. Nagel Kommanditgeſellſchaft HalleTrotha70 Na Georg ndwirt u. Rittmeiſter71 Nagel geb. Thielicke Alma itwe Zzl er Giebichenſtein7 ter Emil Gutsbeſitzer öſſel73 eter Jeder und Friedrich andwirte n74 VPfautſch ottlob ühlenbeſitzer Weſeni3 re Albert Gutsbeſitzer BeiderſeePitſchke'ſche Erben GarſenaS Rugt en Znhchöne Zwintſchön75 Portl.-Zementfabrik Halle a. S. A.G. r lle v e80 Portl.-Zementwerke „Saale“ AkuGeſ. Grangau81 Prinzler Chriſtian abrikbeſitzer AmmendorfS Rabe Paul ittergutsbeſitzer alle a. S.83 Reiche Bernhard GutsbeſitzerReuter Franz 8 SchwerzS A. Riebeckſche Montanwerke Akt-Geſ. Halle a. S.86 Rohland geb. Schmidt Klara verw. Gutsbeſitzer WeſtewitzJ Roiſabl Artur Gutsbeſitzer Osmünde8 Rößler Guſtav Lettewitz89 Rudloff Georg Wilhelm Rittergutsbeſitzer Halle a. S.90 Rudloff ri Gutsbeſitzer Domnitz91 Sauberli ar 8 Mitteledlau92 Schaaf geb. Hochheim Alma Gutsbeſitzerin Gröbers93 Schaaf Wilhelm Gutsbeſitzer Tornau24 Schillingſche Erben Halle a. S.65 chilling Erich Löbnitz a. L.6 Schirmer Rudolf Dobis97 Schmidt Otto Wieskon98 Schnapperelle Hermann Schlettau b. V.99 Schnapperelle ritz Landwirt 2100 Schneider dartin Gutsveſitzer Osmünde101 Schröder Clemens Cuſtreng102 Sickert Emil Trebitz a. P.103 Siedlungsgeſellſch.Sachſenlandm. b. H. Halle a. S104 Stöbe Reinhold 8 Teicha105 Strumpf Bernhard Landwirt Gottenz106 Strump Wilhelm x Nehlitz107 Strump Auguſt Gutsbeſitzer Möderau108 Sturm Reinhold x Hohenedlau109 Sturm Friedrich110 Sturm Gotthilf Bernhard Kirchedlau111 Teubener Wilhelm Rittergutsbeſitzer Deutleben (Trebnitz)113 Tornau Paul Gutsbeſitzer Lettewitz113 Weber Karl Bennewitz114 Weber Karl und Jda geb. Meye Landwirt Gimritz b. W.115 r geb. von Zimmermann Ella Frau Oberamtmann Teutſchenthal116 von Werder Anna verw. Reg.- Präſident Sagisdorf117 Wernicke Alfred Gutsbeſitzer Wallwitz118 Weſche Guſtav Oekonomierat Raunitz119 Graf von Wuthenau Rittergutsbeſitzer ohenthurm120 von Zakrzewski Moritz z vpin121 Zarries Reinhard Gutsbeſitzer Domnitz122 immermann geb. Lüttich Helene verw. Rittergutsbeſitzer Naumburg a. S.123 orn Friedrich Gutsbeſitzer GolbitzB. Wegen eines auf dem platten Lande innerhalb des Kreiſes betriebenen gewerblichen Unternehmens in den Klaſſen
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der zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen Beſitzer ſelbſtändiger Güter und wahlberechtigten Gewerbetreibende
und Bergwerkobeſitzee im Saalkreiſe.
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Halle, den 22. Oktober 1918.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
von Kroſigk.

Bekanntmachung.
Für den Standesamtsbezirk Radewell (Saalkreis) iſt der

2ehrer Juſtus Marold in Radewell für die Dauer des gegen-
wärtigen Krieges zum 2. Stellvertreter des Standesbeamten
beſtellt worden.

Merſeburg, den 16. Oktober 1918.
Der Regierungspräſident.

Bekanntmachung.
Für den Stanbekamtsbezirk Petersberg (Saalkreis) iſt an
Stelle des Lehrers Friedrich Blumenthal in Wallwitz der Lehrer
nud Küſter Guſtav Grützmacher ebenda für die Dauer des gegen
wärtigen Krieges zum 2. Stellvertreter des Standesbeamten be
ſtellt worden.

Merſeburg, den 20. Oktober 1918.
Der Regierungspräſident.

Warnung für die Kartoffelerzeuger
Wer dem Schleichhändler und dem Hamſterer Getreide
und Kartoffeln aus ſeiner Ernte verbotswidrig verkauft,
ſchädigt die Allgemeinheit und ſich ſelbſt. Wird unſerem
Kreiſe, der nicht nur die eigenen Gemeinden zu verſorgen,
ſondern auch erhebliche Lieferungen an andere Kommunal
verbände und an die Heeresverwaltung zu leiſten hat, ein
Teil unſerer Kartoffelvorräte durch Schleichhändler und

)amſterer genommen, ſo können wir die Mengen, die wir
für unſer Volk und für die Front abliefern müſſen, nur
aufbringen. wenn wir die Ration der Selbſtverſorger herab-
ſetzen! Jeder Landwirt weiß, was das für ſeine Wirtſchaft
bedeutet. Jeder Landwirt und jede Landfrau möge ſich

Hamſterer zum Schaden der Allgemeinheit davon trägt,
mußt Du ſpäter ſelbſt mit Deinen Angehörigen aus Deinen
Vorräten nochmals hergeben.

Alſo liefere jeder nur auf von dem Kreisausſchuſſe ge-
nehmigte Bezugsſcheine oder an diejenigen Stellen Kar-
toffen' ab, die ihm von dem Gemeindevorſteher oder dem
amtlich beſtellten Kommiſſionär bezeichnet werden. Nur
dieſe Lieferungen werden dem Erzeuger auf ſein Abliefe-
rungsſoll angerechnet.

Halle, den 21. Oktober 1918.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 14 710., von Kroſigk.
Bekanntmachung.

Jn der Woche vom 27. Oktober bis 2. Rovember 1918 kommen
auf die Fettmarke 5 im Saalkreis an Speiſefetten zur Ver
teilung:

30 Gramm Butter an einen Verſorgungsberechtigten.
Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.

Dechow.

Bekanntmachung.
Dem Saalkreiſe ſind von der Kriegsamtsſtelle in Mogde

burg Pferdeſielengeſchirre zur Verteilung an die Landwirte über-
wieſen worden. Wir machen die Landwirte des Saalkreiſes
hierauf aufmerkſam. Anträge auf Zuteilung von Geſchirren
können bei uns geſtellt werden. Das für ſolche Anträge vorge
ſchriebene Formular iſt ber der unterzeichneten Stelle erhältlich

Halle a. S., den 28. Oktober 1918.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle für den Saalkreis.

J. A.: Peters, Juſtizrat.alſo ſagen: Das was jetzt der Schleichhändler und der

Alle Formulare für Amts und Gemeinde Vorſteher, Schiedsmänner,
Standesbeamte ſowie für Fleiſchbeſchauer, hält ſtets vorrätig

Otto Thiele, Buchdrucherei und Perlag,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 61/62.
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